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Kriegsopfer und Nazis.
DieHitier-Mgeordneteti lasse«unsere Kriegs-
oper s« mSW« im Sii« .

Arbeiter wollen nichts von Nazis wissen.
Lehrreich « Hamburger Betriebsratswahlen.

Die Nationalsozialisten und ihr
deutschnationales Anhängsel  spielen
sich gern als die unentwegten Vertreter der
Interessen der Frontkämpfer und
Kriegsopfer  auf . Wie es mit ihrer Teil¬
nahmen an den Sorgen der Kriegskrüppel in
Wirklichkeit  steht , zeigt am besten die Tat¬
sache, daß sie sich um die Hilferufe und
erledigter Petitionen von Kriegsbeschädigten
ten den Teufel scheren.  Im 16. Aus¬
schuß des Reichstages liegen eine Menge un¬
erledigter Petitinoen von Kriegsbeschädigten
vor . Aus der Fülle dieser Eingaben wurden
von dem Vorsitzenden den Nationalsozia¬
list en89und den Deutschnationalen
D5 zur Erledigung zugeteilt.  Wer
wird diese Petitionen erledigen , nachdem die
damit Beauftragten , die Nationalsozialisten
und die Deutschnationalen , aus dem Reichstag
davongelaufen sind?

Die Petitionen sind in vielen Fällen der
letzte Versuch der Kriegsopfer,
irgendeine kleine Erleichterung ihrer Lage zu
erreichen . Die sozialdemokratische
Fraktion hat daher ihre im Ausschuß vertretenen
Mitglieder stets beauftragt , die ihnen zugeteil¬
ten Petitionen der Kriegsopfer so rasch und so
gewissenhaft wie nur möglich zu erledigen . Falls
einzelne der Fraktionsmitglieder durch Krank¬
heit oder sonstwie an einer raschen Erledigung
der Gesuche verhindert sind, müssen die Petio-
nen von anderen Fraktionsmitgliedern über¬
nommen werden , damit nicht unnötige Ver¬
schleppungen Vorkommen . In vielen Fällen
hängt nämlich alles davon ab , ob solch eine
Petition sofort geprüft wird , weil es oft noch
möglich ist, sie auf den Instanzenweg zu leiten
und auf diese Weise dem Kriegsopfer durch
ordnungsmäßige Erledigung zu seinem Recht
zu verhelfen . Wenn die Fristen versäumt wer¬
den , dann ist es meist sehr schwer, neue be¬
rufungsfähige Bescheide zu erhalten , um den
entstandenen Schaden wieder gutzumachen.

Die Herren Nationalsozialisten bummeln
auf Reichskosten  im Lande umher und
Suhlen in den Versammlungen um die Stim¬
men  der Kriegsopfer . Die Erledigung der
Petitionen der Kriegsopfer dagegen und den
Kampf um die Aufrechterhaltung der Kriegs¬
opfer -Versorgung überhaupt überlassen sie an¬
deren Parteien . Wenn sich diese anderen Par¬
teien jetzt weigern würden , die auf die Da¬
vongelaufenen  entfallenden Gesuche zu
erledigen , dann hätten die Kriegsopfer das
Nachsehen — und nicht nur die Kriegsopfer;
denn der Reichstag hat mehr als 20 Aus¬
schüsse,  und jeder dieser Ausschüsse muß
Vittschriften aus allen Schichten des Volkes er-

größeren bayerischen Städte  stillgelegt
werden , da die Unternehmer nicht mit einem
gefällten Lohnkürzungsschiedsspruch einverstan¬
den find. Die Unternehmer verlangten einen
Abbau von 18 Prozent ; jedoch ist nur eine Kür¬
zung von sechs Prozent zugelassen . Daraufhin
soll die Aussperrung der Belegschaften erfolgen,
eine Maßnahme , von der 40 009 Arbeiter be¬
troffen werden.

Zn dem Kölner Vorort Braunsseld hatte
das Zentrum  eine Mitgliederversammlung
angesetzt, zu der nur Parteiangehörige durch
Rundschreiben eingeladen waren . Trotzdem hat¬
ten sich zahlreiche Nationalsozialisten
eingesunden , die eine wüste Schlägerei provo¬
zierten und das katholische Vereinshaus demo¬
lierten und 12 verletzte Zentrums¬
angehörige  hinterließen.

Nach einem Bericht der „Kölnischen Bolks-
zeitung " hatte der Redner Dr . Hertz-Köln kaum
mit seinem Referat über „Sowjetstern
Und Hakenkreuz  begonnen , als ein ihm
gegenübersttzender Nationalsozialist aufsprang
und ihm einen wuchtigen Schlag ins
G e s i cht versetzte.

Dieser Schlag war das Zeichen zum allge¬
meinen Angriff . Stühle , Aschenbecher, über¬
haupt alle Dinge , die man fassen konnte , wur¬
den aus die anwesenden Zentrumsanhänger,
vor allem nach denen am Borstandstasch , ge¬
worden.

Pfarre rDr . Frings  trug eine drei bis
vier Zentimeter breite Wunde an der Stirn
davon . Dr . Hertz wurde schwer im Gesicht und
am Arm verletzt . Zum Schluß warfen die
Nationalsozialisten die übrig gebliebenen
Stühle noch in die sehr hoch hängenden Kron¬
leuchter,  die ebenfalls vollständig zerstört
wurden.

Es ging den Burschen also nicht nur um
einen lleberfall auf die Versammlung , man
wollte auch planmäßig die ganze Einrichtung
des Saales zerstören . Als das leider zu spät
alarmierte Ueberfallkommando eintraf , hatte
die ganze Bande schon Reißaus genom¬
men.  Nur einer der Burschen konnte noch
gefaßt werden . Der lleberfall war planmäßig
bis in alle Einzelheiten vorbereitet.

Politik auf der Straße.
Aus Wuppertal  wird gemeldet : Zn

einer hiesigen Straße kam es in der vergan¬
genen Nacht zu einem Zusammenstoß zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten . Dabei
wurde ein Kommunist durch einen Bauchschuß
lebensgefährlich verletzt.  Ein Unbe¬
teiligter erhielt einen Schuß in den Fuß.

Schweres Autounglück.
Ein Berliner Kraftwagen , in dem sich vier

Personen , zwei Männer und zwei Frauen , be¬
fanden , wurde am Sonntag nachmittag in der
Nühs Genthins von einem Kleinbahnzug der

Bei den Betriebsratswahlen der Ham¬
burger Hochbahn - AG.  haben die Natio¬
nalsozialisten und die Kommunisten trotz größ¬
ter Anstrengungen eine schwere Niederlage er¬
litten . Zm Straßenbahnbetrieb erhielten die
Nationalsozialisten und die Gelben von 6215
abgegebenen Stimmen 206. die Kommunisten
24S. Sämtliche Sitze wurden von
freigewerkschaftlichen Vertretern
wie im Vorjahr beseht.

Auch bei den Hafenarbeitern  haben
die Kommunisten statt des erwarteten Zuwach¬
ses einen völligen Mißerfolg erfahren . Bei den
Funktionärwahlen wurden die Posten überall

Strecke Genihin —Zerichow —Schönhausen an
einem ungeschützten Bahnübergang ersaßt und
zermalmt . Die vier Insassen des Wagens alle
Berliner , wurden schwer verletzt und mußten in
bedenklichem Zustand ins Krankenhaus einge¬
liefert werden , wo sie sofort operiert würben.
Bei dreien von ihnen besteht Lebensgefahr.

Preußischer Landtag.
Der preußische Landtag erledigte am Sonn¬

abend in einer sehr ausgedehnten , aber ereignis-

Wieder ist eine Säule des Dritten
Reiches geborsten . Aus Frankfurt
am Main  wird gemeldet : Der Nationaliozia-
list Breithecker,  der im Oktober vorigen
Zahres als Führer der nationalsozialistischen
Störungskolonne während der Ausführung der
Oper „Mahagonni " in Frankfurt a. M . ver¬
haftet worden ist, wurde vom Schöffengericht

Die früher stark hervorgetretenen Agitatoren
der Landvolkbewegung Bruno von Salomon
und Guido Weschke, beide aus dem Bomben¬
legerprozeß bekannt , dürfen seit einiger Zeit in
Versammlungen der Landvolkbewegung nicht
mehr auftreten . Warum find die einst in Land¬
volkkreisen so verherrlichten Männer und Füh¬
rer plötzlich so verfemt?

In eingeweihten Kreisen der Bauernschaft
Schleswig -Holsteins erzählt man sich, wie der
„Soz . Pressedienst " mitteilt , daß die beiden
„Helden " verschiedentlich die bei Landvolkver¬
sammlungen einkassierten Eintrittsgel.
der für sich verbraucht  haben . Sie
sollen auch von sich aus Sammlungen bei der
mit der Landvolkbewegung sympathisierenden
Bevölkerung vorgenommen uiü > die einkasfierten
Beträge in ihre Tasche  gesteckt haben.

mit Angehörigen der freien Gewerkschaften
besetzt.

Dampserkatastrophe : 20 Tote.
Am Sonnabend stießen auf der Donau in

der Nähe dbr Insel Ada Kalch bei Orsova zwei
südslawische Personendampfer zusammen . 20
Personen kamen ums Leben.

Nach englischen Meldungen sind im Laufe
des Sonntags in Bombay die letzten
Gandhi - Anhänger  aus den Gefängnisse«
entlasten worden.

losen Sitzung die zweite Lesung des neuen
Groß -Berlin -Gssetzes. Seitdem die Mehrbeits-
parteien sich im Ausschuß geeinigt haben , ist das
Interesse an der Vorlage stark geschwunden.
Die langausgedehnte Debatte brachte fast nur
Wiederholungen tausendmal gehörter Argu¬
mente . Die Beratung wurde schließlich abge¬
schloffen und die Abstimmungen aus den 18.
März vertagt . — Nächste Sitzung am 17. März:
Etat der llnterrichtsverwaltung.

Eine Söuls des Dritten Reiches
NaziMrer als berufsmäßiger Dieb und Ein¬
brecher.

Ländlich- Wich?
Immer neue vorbildliche Sache«!

Frankfurt wegen D - Zugdiebstahls und
Einbrüchen zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.  Das Gericht be¬
scheinigte dem nationalsozialistischen Kämpfer
für deutsch« Kultur das geistige Niveau eines
elfjährigen Kindes und bezeichuete den viel¬
fach vorbestraften Mann als Ge¬
wohnheitsverbrecher.

Nach einer Meldung aus Paris hat sich dort
auf der Landstraße nach Epinal ein schwerer
Autobusunfall ereignet , der 20 Schwerver¬
letzte  forderte.

Vor einem Kommuniftenlokal in Frank¬
furt am Main  kam es gestern abend zu
einer Auseinandersetzung zwischen Polizei und
Kommunisten Dabei wurde ein Polizeibeam¬
ter durch einen Messerstich in den Hals lebens¬
gefährlich verletzt . Das Lokal wurde daraufhin
geschloffen.

Die Arbeitslosigkeit hat in Bay¬
ern  ihren Höhepunkt überschritten Am letzte«
Stichtag zählte die amtliche Statistik 472 000
Arbeitsuchende , rund 2500 weniger als bei der
vorletzten Zählung . Der Rückgang ist aber
ausschließlich auf die Besterung am weibliche«
Arbeitsmarkt zurückzusühren.

Nazibande überfällt Zentrmusveriammlimg.
viele Verletzte. - Merlei Sachfchabe«.

ledigen . Tausende von Menschen,  die
sich in ihrem Elend verlassen fühlen und daher
an den Reichstag wenden , werden von den
Nationalsozialisten schmählich in
Stich gelassen.  Die Hilferufe der im
Elend versinkenden Volksgenoffen find den „Be¬
freiern " Deutschlands schnuppe. Sie müssen
Versammlungen abhalten , auf der Straße Kra¬
walle machen und in München ihren Partei-
p--: -st Herrichten — für die Armen haben sie
keine Zeit.

Der Geldmangel reißt nie Nb.
In München  äußerte sich Reichsfinanz-

minrfter Dr . Dietrich  einem Pressevertreter
gegenüber dahin , daß der Reichshaushalt
noch weiter gekürzt werden müsse und daß die
gesamte Arbeitslosenfürsorge  einer
gründlichen Ueberprüfung bedürfe.

Aussperrung in Bayern?
München.  9 . März . RadiodienstZ

Um Dienstag wird die Metallindustrie der

Und nun noch der vom Knesebeck.
Naziabgeordneler in veamiealtevanoen schvSazen Reichstag, tun aber auch

jonji keinen Dienst!
Auf Veranlassung des preußischen Innen¬

ministers ist gegen den Nazi -Reichstagsabgeord¬
neten und Regierungsrat von dem Knesebeck
dar förmliche Disziplinarverfahren mit dem
Ziel der Entfernung aus dem Amte eingeleitet
worden.

Von dem Knesebeck wurde bereits lange vor
den Reichstagswahlen von dem Düsseldorfer

aufgelöst wurde , bestimmten die Nazis den be
amteten Propagandisten von dem Knesebeck zum
Reichstagskandidaten . Nicht weil er irgend¬
welche Qualitäten besitzt, sondern weil er von
der preußischen Regierung gemaßregelt wordenD

war . Die Nazi -Welle vom 14. September v. I.
brachte dann auch den Nazi -Regierungsrat in
den Reichstag,  so daß das gegen ihn schwe¬
bende Disziplinarverfahren unterbrochen wer¬
den mußte Nachdem der Reichstag am 9. Fe¬
bruar zur Weiterversolgung der Angelegenheit
seine Zustimmung gegeben hat , wird der Nazi-
Regierungsrat , der an sich schon seit Monaten
keinen Dienst mehr tut , hoffentlich bald end¬
gültig aus dem Amt verschwinden.

Das Tolle bei diesem Nazi -Regierungsrat
ist, daß er nun schon seit Monaten für nichts
und wieder nichts nicht nur sein volles Ge¬
halt  bezieht , sondern außerdem monatlich
auch noch mehrere hundert Mark
täten erhält,  obwohl er den Reichstag

nun schon seit Wochen schwänzt. Wie bei von
dem Knesebeck, so ist es bei allen Beamten der
Nazi -Fraktion . Sie alle tun . obwohl sie
den Reichstag schwänzen , keinen
Dienst.  Sie sind aber pünktlich zur Stell «,
wenn es für nichts und wieder nichts Gehalt
kassieren heißt und wenn es heißt , ebenfalls für
nichts und wieder nichts Diäten in Empfang zn
nehmen.

Wann wird diesen Schmarotzern,  die
dazu noch mit einer Freifahrkarte  aus¬
gerüstet sind und täglich die große Mehrheit des
Volkes m der gemeinsten Weise beschimpfen,
endlich das Handwerk gelegt?



NAenkürzimgS-Antrüge.
Die Sonnabendsitzung im » eichslag.

(Berliner Bericht .)
Auf der Tagesordnung steht die zweite Be¬

ttung des Haushaltes des Reichstags . Abg
Dr . Weber (Staatspt .) begründet dazu den
damit verbundenen Antrag der Staatspartei,
der eine Klarstellung von Art und Umfang der
wirtschaftlichen Tätigkeit der Ab-
b " k? neien  erreichen will . Angabepflicht 'g
soll für den Abgeordneten sein jede Unter¬
nehmertätigkeit ,ür eigene oder fremde Rech¬
nung . jede Stellung als Vorstandsmitglied
einer privaten oder öffentlichen Erwerbsgesell¬
schaft, als Syndikus , Sekretär oder sonstiger
Leiter eines Interessen -, Fach- oder Berufsver¬
bandes , insbesondere auch jede regelmäßig«
Schiedsrichter - und Gutachtertätigkeit für be¬
stimmte Verbände oder Firmen sowie jedes
Aufstchtsratsmandat.

Der Redner führte zur Begründung des
Antrages an , es müsse endlich einmal durch
völlige Klarstellung dem Gerede von der
Korruption im Reichstag ein Ende gemacht
werden . Er schlägt weiter vor , daß während
der sitzungsfreien Zeit die Abge¬
ordneten  von ihren Diäten wenigstens
2 0 Mark im Monat  zugunsten des wäh¬
rend dieser Zeit stellungslos werdenden Perso¬
nals opfern.

Abg . Esser (Ztr .) bedauert , daß Dr . We¬
ber seinen Vorschlag zugunsten der Angestellten
in öffentlicher Sitzung gemacht habe . Der
Reichstag lasse seine Angestellten nicht hun¬
gern . Der Redner beantragt Ueberweisung der
Anträge an den Aeltestenrat . — Abg . Hainig
(Soz .) begrüßt den Antrag Weber . Der Reichs¬
tag müsse durch Klarstellung der Verhältnisse
den - Korruptionsschnüfflern das Handwerk
legen . — Der Antrag Holzamer (Wirtschpt .)
wird angenommen . — Der Antrag Dr . Weber

(Staatspt .) wird dem Aeltestenrat überwiesen,
ebenso ein Antrag Döbrich (Landvolk) aus
Kürzung der Abgeordnetendiäten
Danach sollen alle Diäten um weitere 20 Pro¬
zent gekürzt werden , dis der Abgeordneten ii
Beamtenstellung um 10 Prozent darüber hin
aus , die der in Berlin ansässigen Abgeordneten
um weitere 10 Prozent . Wenn der Reichstag
nicht tagt , sollen die Diäten für die sttzungs
freie Zeit um die Hälfte ge kürzwerden.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes
über die Entschädigung dergewerbsmäg!
gen Stellenvermittler.

Der Sozialpolitische Ausschuß hat dis Re
gierungsvorlage vollständig umgestaltet und !m
Sinne volksparteilicher Anträge bestimmt , daß
die Stellenvermittler für Haus - und Gastwirts¬
personal die Wahl haben , ob sie den Betrieb bis
zum Lebensende des Inhabers fortführen oder
den Betrieb gegen Entschädigung aufgebenwollen.

Abg . Frau Kunert (Soz .) beantragt im
Gegensatz zur Ausschußfassung dis Aufhebung
aller Betriebe der gewerbsmäßigen Stellenver
mittler gegen Entschädigung . Durch gewissen
lose Vermittler weiblichen Personals werde
geradezu ein Handel mit Menschenfleisch getrie
den. Die „induoiduelle " Vermittlung , deren
Vorzüge oft vor den öffentlichen Nachweisen
gepriesen werden , habe ihr Unterschiedsmerk
mal im Grunde darin , daß die Vermittler an
das von ihnen vermittelte weibliche Personal
Zumutungen stellen, die hart an den Tatbestand
des Kuppeleiparagraphen streifen.

Um 11 Uhr vertagt sich das Haus aus
Donnerstag . (Ueber unseren letzten Bericht
mußte es heißen : „Das Damaskus des Herrn
Schlange ", nicht Schiele . Red .)

Ser Wehretat im Ausschuß.
Aeukige Rede des Ministers Groenee.

(Berlin,  9 . März . Radi obre  nst .)
Als einzigster Ausschuß des Reichstages ist heute
vormittag der Haushaltungsausschutz
zusammengetreten , um die Beratung des Wehr¬
etats zu beginnen . Eingangs der Sitzung be¬
gründete Reichswehrminister Groener  seinen
Etat . Cr machte dazu u. a. die folgenden Aus
führungen:

Ich möchte ausdrücklich betonen , daß mich
alle Angriffe von links und von rechts nicht
dazu veranlassen können, die von mir von jeher
eingehrltene 2 inie  in der Führung der Reichs¬
wehr auch nur um Haaresbreite zu Ludern,
denn ich bin der festen Ueberzeugung , daß die
von mir vertretenen Grundsätze gewährleisten,

die Wehr ni acht überparteilich
und dem politischen Streit entzogen bleibt . Die
Wehrmacht dient dem Staat , nicht VW Par¬
teien . Daran halte ich unverbrüchlich fest.
Ebenso ist es für mich eine selbstverständliche
P,licht , dnsür zu sorgen, daß die Wehrmacht
das erhält , was sie sür die Erfüllung ihrer
Hauptall .gabe, den Landesschutz, braucht. Der
vorliegende Etat ist unter dem Gesichtspunkt
ausgestellt , daß bei voller Berücksichtigung der
Notlage unseres Volkes und bei strengster
Sparsamkeit diese lebensnotwendigen Forde¬
rungen ersüllt werden und ich bin nicht ! »
derLage,  hierin irgendwelche Konzessio¬
nen zu machen.

Auf Einzelheiten werde ich nach den Reden
der Sprecher der Parteien eingehen , zunächst
aber muß ich Angriffe zurückweisen, die aus dem
Auslande gegen uns gerichtet worden sind. Der
französische Kriegsminister  hat vor
der Kammer zu der Abrüstungsfrage erklärt,
es nicht anerkennen zu können, daß alle Völler
einen Anspruch auf Behandlung auf gleichem
Fuße hätten . Herr Machinot glaubt , wenn man
in der Welt die internationale Gerechtigkeit zur
Herrschaft gelangen lassen wollte , sei es ebenso
notwendig wie gerecht und eine Bürgschaft sur
die anderen Nationen , wenn die Länder, die
die Angreiser gewesen seien, strengeren Be¬
schränkungen der Abrüstung unterworjen wür¬
den als die Nationen , die keine Angriffe be¬
gangen hätten . Demgegenüber habe ich folgen¬
des zu erklären : Unsere Stellungnahme zu der
sogenanntenKriegsschuldsrage  ist
wiederholt aus berufenstem Munde vor aller
Welt klargestellt worden . Vor kurzem hat der
Herr Reichsaußenminister hierzu im Namen der
Reichsregierung bedeutsame Erklärungen abge¬
geben, die ich nicht zu wiederholen brauche, Die
These von der Alleinschuld Deutschlands am
Kriege ist längst von der internationalen hi¬
storischen Wissenschaft widerlegt  worden.
Wir haben den Spruch eines wahrhaft unpar¬
teiisch zusammengesetzten Gremiums internatio¬
naler Art , dessen Zusammentritt Deutschland
von jeher gefordert hat , nicht zu fürchten. Die
Feststellung der Wahrheit  wird viel¬
mehr de» Verträgen , die auf der Behauptung
von Deutschlands Alleinschuld am Kriege be¬
ruhen, Liese Stütze endgültig entziehen.

Der Minister wandte sich im weiteren Ver¬
lauf seiner Rede den Auslassungen Machmots
über die Organisation der deutschen Schutz¬
polizei  zu und erklärte u. a., daß di« Be¬
amten weder im Frieden noch im Kriege zum
Militärdienst bestimmt seien. Ihre Organisa¬
tion ist durch die Internationale Kontrollkom-
miffion unter dem Gesichtspunkt der Sicherstel¬
lung ihres zivilen Charakters sestgelegt wor¬
den. Weder hieraus noch aus ihre Ausbildung
hat das Reichswehrministerium im geringsten
einen Einfluß.

Im Interesse der Wahrhaftigkeit wäre es
dringend zu wünschen, daß diese gegenstands¬
losen Behauptungen , die schon jetzt in der fran¬
zösischen Kammer selbst Widerspruch gesunden
haben , endgültig aus dem Bereich ernster Ver¬
handlungen ausscheiden.

Geschäfte eines Majors.
Kürzlich wurde vor einem Berliner Gericht

die Beleidigungsklage eines Majors a. D. Kurt
Schmidt aus Berlin -Schlachtensee gegen den
Kaufmann Gundau verhandelt . Schmidt war
als Leiter der Druckereiverwaltung des
Heereswaffenamtes im Wehrministerium be>
schäftigt und hatte Gundau früher mehrfach
finanziell unterstützt. Als dieser sich am Magde¬
burger Platz eine Spirituosenfirma kaufte,
kam es vor zwei Jahren zwischen den beiden zu
Differenzen . Die Streitigkeiten führten zu
dem Prozeß , der mit der Verurteilung Gun
daus zu einer Geldstrafe endete. — Dem
Reichswehrministerium aber schien die Rolle,
die der Major bei den Geschäften seines Frenn-
hes gespielt hatte/Nicht ganz einwandfrei . Eine
eigene Untersuchung ergab , daß der Major
Schmidt ohneVerechtigungeineBürg-
schaft  in erheblicher Höhe für das Ministe
rilnn übernommen hatte . Mit Unterstützung
der Rheinischen Metallwarenfabrik wollte Sch.
ein großes militärisches Werk herausbringen.
Er hatte jedoch den Erscheinungstermin zu früh
angesetzt, die Druckerei geriet in Schwierig¬
keiten. und unter Benutzung der amtlichen
Briefbogen  des Heereswaffenamtes über¬
nahm damals Schmidt die Bürgschaft . Sofort
nach Bekaimtwerden dieser Tatsachen hat das
Reichswehrministerium Major Schmidt frist
los entlassen.

Preußische Klassen-Lotterie-
(Nachmittagsziehung vom 6. März .)

6 Gewinne zu 10 000 RM . 80t 490 111183
ISS 716

8 Gewinne zu 5000 RM . 157 458 203 957
274 390 341411

32 Gewinne zu 3000 RM . 34 742 44161
86 404 113 013 119315 136 089 182384 205 522
285 380 287 570 312180 316174 316 743 325 944
849 186 363 877

38 Gewinne, « SM» RM . 23 986 29 618
30 491 45 727 61 254 79 294 94 990 103 909
108 816 111368 140 442 153 670 167 786 172 407
199 573 266 060 834 112 382 640 392 868

80 Gewinne zu I960 RM . 3604 7596 25 097
25 807 27 302 31 995 83 815 86 900 87 717 92 821
94 533 98 079 107 356 115 412 132 801 138182
154 667 163 549 169 608 203 081 205117 207 540
219 316 220 807 229 715 235 902 25l 800 254 954
277 007 280 091 288 356 326 332 328 943 341 821
341 973 352 231 375 975 375 450 383 415 398 754

(Vormittagsziehung vom 7. März .)
16 Gewinne zu 8000 RM . SS 586 98947

117 046 134 254 261 841 838 584 862 173 875 198
16 Gewinne zu 3909 RM . 76 471 118 133

178 244 252 349 265 197 288 428 335644 345 650
74 Gewinne zu 2960 RM . 11 832 32 568

37 120 50 012 50 392 62 185 63 602 74 428 86 184
87 000 91 884 107 790 109 657 127 417 142 262
161 254 168 769 169 604 174 785 181 041 202 573
216 696 236 734 265 650 291 498 292 772 295 349
316 642 319 417 319 495 324 965 331690 341 331
852 557 363 321 868 684 393 502

W Gewinne zu 1000 RM . 5816 82 992 35 285
41 059 47 189 73 157 75 955 89 936 108 923
M297 113 549 116 578 120 335 120357 124 699
127 955 129 193 158 753 167 456 169189 171 (46
188 609 196 901 1Z7 377 205 699 212 485 214 117
220 025 237 5S2 248 432 254 220 255 353 261 369
265 221 267 518 800 651 3Ö3612 305 830 308 180
310 428 341 485 862 745 867 575 369 336 372 682
376 305 388 451 391476

Im Lübecker Etat für 1931 sind di« Mittel
für die Lübecker Gesandtschaft in
Berlin  nur noch für da» erst« Halbjahr ein¬
gesetzt. Den Beschluß über «ine Aufhebung der
Gesandtschaft hat sich der Senat aber noch Vor¬
behalten.

Erdbeben aus dem Balkan.
Sachschaden«ad Meafcheaovler.

Ein schweres Erdbeben hat Sübserbien
heimgesncht und in zahlreichen Ortschaften be¬
trächtliche Schäden  angerichtet . Der erste
Stotz ereignete sich um 9 Uhr abends und wurde
mit besonderer Heftigkeit in Beles , Strumitza
und Gjevgjeli verspürt, wo zahlreiche Gebäude
schwer beschädigt wurden. Vielerorts lam es
zu gewaltigen Erdrutschen;  Eisenbahn¬
linien und Chausseen wurden verschüttet und
Telegraphen - und Telephonlinien unterbrochen.
Eine große Cisenbahnbrücke ist eingestürzt , so
daß der Verkehr nach Griechenland unterbunden
ist. Es werden bis jetzt ISO Todesopfer
und rund 9 00 Schwerverletzte  gemeldet.

Auch in Rumänien wurde der Erdstoß am
Sonntag morgen verspürt. Schaden ist hier
jedoch nicht angerichtet worden.

Prozeß in Kassel.
Aus Kassel wird gemeldet : Heute beginnt

in Kassel ein Lands rieb ensbruchpro-
zetz gegen 97 Kommunisten.  Im Ver¬
lauf der Verhandlungen werden etwa hundert
Zeugen vernommen werden. .

Am 25. Januar veranstalteten die Nazis
unter üblichem Tamtam wie „Straße frei den

T

Eeheimrat Franz Bumm,  der langjährige
Präsident des Reichsgesundheiisamts.
vollendete am 7. März sein 70. Lebens¬
jahr. Franz Bumm , der aus Würzburg
stammt und Jurist ist, Hai von 1905 bis
1926 dem Reichsgesundheitsamt vorgestan¬
den. Auch nach seiner Pensionierung hat
Geheimrat Bumm sich in hohen Ehren¬
ämtern um die Volkshygiene hervorragend

-verdient gemacht.

lSgIrrKe L» SI»iungr
Emma und die 20V00.

Von
Peter Moy.

(Nachdruck verboten .)
Emma , Stütze der Hausfrau in einer Klein-

'tadt unweit Berlin , pflegte alle ihre Einkäufe
beim Kaufmann Hummel zu machen. Bei
>ummel gibt es so ungefähr alles , was ein
üraerlicher Haushalt bedarf, von der Stiefel¬

wichse bis zum Kunsthonig . Außerdem ist
Hummel Junggeselle und aus diesem Grunde
nicht weniger für weibliche Kunden eine
Attraktion.

An diesem negativen Vorteil Hümmels ist
Emma allerdings nicht interessiert, da sie halb
und halb versprochen ist.

Hummel handelt neuerdings auch mit
Lotterielosen . Und es gelingt seiner Ueber-
redungskunst . auch Emma eines Morgens ein
Los aufzudrehen.

Emma glaubt nicht recht an Glück und ähn¬
lichen Unfug und hat ihren Leichtsinn eigentlich
chon ein paar Tags später wieder vergessen.

Jedenfalls ereignet es sich, daß sie mit ihrem
Los mit dem Hauptgewinn von 20009 RM.
herauskommt.

Das ist allerhand.
Hummel liest es als erster in der amtlichen

Liste und ärgert sich zunächst, was für ein schlech¬
ter Lotterieoertretcr er ist, da er die Gewinnlose
verkauft und die Nieten zurückbehält. Dann er¬
wägt er, wie er an Emmas Glück teilnehmen
könnte, und entscheidet sich dahin , ihr nur lO 090
Reichsmark auszuzahlen und die andere Hälfte
des Gewinns in die eigene Tasche zu stecken.

Nicht sehr vornehm von Hummel gedacht,
aber begreiflich.

Emma will ihr Glück anfangs gar nicht be-
greifen.

Wie denn ? 10 000 RM . einfach auf den
Tisch? —

Aber ja doch. Hoffentlich sei sie klug genug,
keinem Menschen auch nur ein Sterbenswörtchen
zu verraten!

„Kommt gar nicht in Frage , Herr Hummel"
Max , der heimlich Verlobte , erfahrt es aber

elbstoerständlich doch. Max ist es auch, der so-
Prt vorschlägt, daß Emma ihre Stelle aufgibt
ind mit ihm nach Berlin reist, um sich umzu-
chäuen, wie man zusammen am nettesten ein

neues Leben beginnen könne. Zur Vorsicht
gegen Taschendiebe läßt sich Max auch gleich
5000 RM . aushändigen , womit Emma in ihrer
Seligkeit einverstanden ist.

In Berlin treibt man es ein bißchen toll.
Keine Rede davon , sich solid nach der Zukunft
umzuschauen, ' man zieht von Lokal zu Lokal und
macht Zechen, an denen stets unbekannte Gäste
der Wirtschaften erheblich beteiligt sind.

Aber Emma zahlt alles.
Zahlt so lange , bi» sie sich schon nicht mehr

braunen Bataillonen " usw in Gr eben stetig
einem hessischen Landstadtchen, eine Versamm¬
lung . Aus der Umgebung von Grebenstein
waren zahlreiche Kommunisten zu dieser Ver¬
sammlung erschienen. Aus Kassel trafen meh¬
rere Lastwagen mit Angehörigen der KPD . ein.
Bor Beginn der Versammlung waren bereits
zahlreiche Kommunisten im Saal . Als dann sie
SÄ .- und DS .-Abteilungen aus Kassel, die von
Hitler inzwischen aufgelöst worden sind, das
Versammlungslokal betraten , begannen die
Plänkeleien . Auf ihr Hausrecht pochend, »er¬
langten dis Nazis , daß sich die Kommunisten
entfernten . Die Angehörigen der KPD - kamen
der Aufforderung jedoch nicht nach, jo daß bald
Stuhlbeine , Bier gl äs er und Tische
durch den Saal flogen . In der „Hessischen
Volksmacht", dem hiesigen Naziblatt , würde nach
der Schlägerei zugegeben, daß die SA . - und
SS . - Leute  mit den Gewalttätigkeiten be¬
gonnen'  haben . Die meisten Prügel aber
bezogen die Nazis , denn die Kommunisten setzten
sich mit Nachdruckzur Wehr. Auf der Heimfahrt
wurde ein Teil von ihnen von Kasseler Schutz¬
polizei angehalten und festgestellt. Jetzt haben
sie sich wegen Landfriedensbruchs zu verantwor¬
ten. Die randalierenden Nazis treten dagegen
zum größten Teil als Nebenkläger auf.

Notizen aus aller Welt . Nach einer Mel -!
düng aus London hat sich in der Nähe der eng-,
tischen Ortschaft Harrenden ein Segelslug¬
unglück  ereignet , durch das der Führer eines
aus zwanzig Meter Höhe abstürzenden Appara¬
tes den Tod fand. Dies ist der erste Segelflug¬
unfall mit tödlichem Ausgang in England . —
Um Selbstmord  zu begehen, stürzte sich auf
der Flugstrecke Tokio —Osaka ein bis jetzt noch
unbekannter junger Mann aus der Außeiuür
des Apparates in die Tiefe . Er vernnglückis
tödlich. — In einer Gemeinde in der Nähe
von Madrid hat eine Frau namens Carmen
Alfonsea Vierlingen  das Leben geschenkt«
Zwei davon find Knaben , zwei Mädchen. —>
Der Oberpräsident der Nheinprovinz hat dis
nationalsozialistische „Niederrheinischs
Tageszeitung"  in Geldern wegen Be¬
schimpfung der Republik verboten . Das Verbot
gilt für zwei Wochen. — In Eoldsboro (Noxd-
Larolina ) brannte das Untersuchungsgefängnis
nieder . Elf Gefangene  fanden dabei den
Tod , die übrigen konnten gerettet werden. —
Auf der Amsterdamer Börse  gerieten am
Sonnabend zwei angesehene Tabakmakler in
Streit , der so hitzige Formen annahm , daß der
eine der Streitenden ein Messer zog und seinem
Gegner einen tiefen Stich in die Brust bsi-
brachte. — Der seit langem schwebende Streit
um die Wiedereröffnung des Spielkasinos in
Enghieil hat am Sonnabend in der franzö
sischen Kammer  seine Entscheidung er¬
fahren . Mit 840 gegen 250 Stimmen wurde dis
Wiedereröffnung aller rm Umk ei von 100
Kilometer von Paris liegenden Spielhöllen
beschlossen. —

wundert , daß Maxe seit einigen Stunden >pur-
los verschwunden ist und ein gänzlich fremder
Herr, der sich als Kriminalbeamter auswe 'st,
Interesse für die Herkunft ihres unerschöpflichen
Reichtums zeigt.

Aber Emma fürchtet sich nicht . Sie hat ja
ein gutes Gewissen.

Was der Kriminalbeamte nicht erwartet hat.
Nur daß Max sie im Stich gelassen hat, er¬

scheint ihr beweinenswert.
„Selbstverständlich , Herr Kriminal , ist das

Geld ehrlich erworben ."
Was der Kommissar trotzdem bezweifelt.
Emma triumphiert.
Sie hat ja Hummel als Zeugen.
„Dann müssen Sie eben mit mir kommen^

Herr Kriminal !"
Statt Emma auf der Stelle zu verhaften,

fährt der Beamte mit ihr mit . Seine Stim¬
mung wird unterwegs immer schlechter. Emma
findet seinen Diensteifer auch übertrieben.

„Geben Sie den Rest des gestohlenen Geldes
heraus ", sagt er schließlich, „und ich lasse Gis
lausen.

Emma denkt nicht daran . Sie hat auch noch
nicht begriffen , daß sie sich in den Fängen eines
Meilen Gauners befindet , der es nur auf ihr
Geld abgesehen hat.

Schön, wenn man ein gutes Gewissen hat.
Emma kommt also mit dem falschen Kriminal

in ihre Kleinstadt zurück und klingelt Hummel
heraus . Morgens um fünf.

«Wer ist denn da unten verrückt geworden ?"
schreit Hummel.

„Hier ist die Polizei ", sagt Emma.
„Ich komme sofort."
Das hat Hummel nicht erwartet . Und da

steht er nun , zittern !̂ frierend und übernächiigt
vor Emma und der Kriminalpolizei.

„Wollen Sie diesem Herrn bitte mal ganz
genau sagen, wieviel Geld ich bei Ihnen in der
Lotterie gewonnen habe, Hummel !'̂

„Ach, Fräulein Emms ! Gut , daß ich Ihnen
endlich den kleinen Irrtum erklären kann. Sie
haben 20 000 RM . gewonnen ."

Emma blieb die Spucke weg . Vor Erstaunen.
Wie denn ? Derweil sauste der Schwindler , der
begriffen hatte , daß er an ein ungeeignetes
Opfer geraten war , um die nächste Straßenecke.

„War der wirklich von der Polizei ?"
„Aber sicher! Und mein Geld kann ich wohl

gleich mitnehmen ?" fragte die gewitzte Emma.
„Aber ja , das heißt , wenn Sie es nicht doch

vorziehen , es in meinem Geschäft arbeiten zu
lassen . Es könnte uns beiden zugute kommen.
Verstehen Sie mich, Emmachen?"

„Sie sind aber em ganz Schlimmer !" lächelte
Emma . Bei allem Hang zur Romantik hätte sie
auch einen gesunden Instinkt für Sachlichkeit.
Männer unterscheiden sich überdies doch nur
durch den Vornamen . Was brauchte sie ihren
betrügerischen Max , wenn sie dafür «inen so
ehrenwerten Bürger wie Paul Hummel brkarn.
Er war es doch, der ihr zu ihrem Glück ver¬
helfen hatte.
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SümuWielhauS: 1V01 Nacht.
Diese Operette ist

ganz jungen Datums,
trotz des Straugschen
Namens . Denn mrt Jo¬
hann Strauß  hängen
nur eine Anzahl bekann¬
ter musikalischer Weisen
zusammen , die die Be¬
arbeiter dieser phantasti¬
schen Angelegenheit in ihr Werk hineingebrachi
haben . So betrachtet ist die Musik in der Haupt¬
sache von Strauß , wenngleich die Zusammen¬
fassung ,zu einem einheitlichen Gebilde erst in
diesen Lagen entstand . Wie schon der Name
sagt , führt uns die textliche Handlung in ein
phantastisches Morgenland mit Kalifen , Eunu¬
chen, Haremsdamen , orientalischen Würden¬
trägern und was so zu einem schönen und
interessanten Märchenbtld gehört . Ein Fürst
ist in Europa gewesen und will nun gegen den
Widerstand seiner Bevölkerung europäische Sit¬
ten in seiner Heimat einführen . Wer denkt
nicht an Freund Aman Ullnh dem dies Vor¬
haben so schlecht bekam ? Nebenbei wird auch
die Liebe nicht vergessen , 'und so haben also
Herr Velar  und Frl . Bernbrunn  wieder
einmal ein Paar zu spielen , um das sich in der
Hauptsache alles übrige dreht . Sie waren beide
in guter Form . Im zweiten Paar begegneten
uns wie in den früheren Operetten Herr Hen -
nies  und Frl . Sucher.  Er ist Oberzere¬
monienmeister , sie ist ihm aus Wien nachgereist,
Um in den Harems und was so dazu gehört , ein
wenig nach dem Rechten zu sehen. Daß das
Paar wie immer entzückte, sei laut vermerkt.
Ja , die Rolle Frl . Suchers ist wohl die leben¬
digste und umfangreichste in der Operette , und
da Frl . Sucher keinen schlechten Tag hatte,
heimste sie wieder viel Beifall ein . In den
übrigen Rollen sah man Herrn Thierfelder,
Herrn Grothe,  Herrn Gogol  und Herrn
Ste inert  und außer den vielen Girls ins¬
besondere noch Frl . Ebert.  Die Regie hatte
Herr Hellwig,  die musikalische Leitung Herr
Mayer.  Sehr schön waren wieder die Büh¬
nenbilder von Herrn E ötz. So war das Ganze
eine nett unterhaltsame Veranstaltung . Das
Publikum kam auf . seine Rechnung , dieses und
jenes Tanzduett mußte auf eifrigstes Verlangen
hin wiederholt werden und am Schluß klatschte
man recht lebhaft . Die Operette , in der es von
zeitgenössischen Scherzen nur fo hagelt , wird
die Woche über gegeben.

Schwerer Motorradunfall des Schriften-
u malers Müller . Am Sonnabend erlitt in der

Gegend von Friedeburg -Horsten der Inhaber
der hiesigen Schriftenmalerei an der Börsen¬
straße , Herr Müller , einen schweren Motorrao-
unfall . Müller fuhr allein mit Motorras
und unbesetztem Beiwagen . Durch einen nicht
bekannten Umstand kam er zum Sturz und zog
sich einen Schädelbruch sowre den Bruch eines
Beines zu. Hilfreiche Anwohner der Gegend
verständigten hier die Werftfeuerwehr , deren
Krankenauto auch ausfuhr , um den Verletzten
zu holen . Unterwegs erlitt das Auto jedoch

Ladt zahlen Ipreitzen.
Bei einer Rundfrage in Amerika schätzte man

den Anteil für Reklame auf ein Stück Haus¬
haltsseife zu 7 Cents auf 1ZH Cent . Laut Buch¬
führung betrug er nur ein Fünftel Cent . Bei
einem Anzug zu 50 Dollar schätzte man sechs
Dollar , es wurde aber nur ein Dollar aus¬
geben . Ueber 200 Warenhäuser gaben nur zwei
Prozent des Umsatzes für Reklame aus . 1000
Einzelhändler 1.6 Prozent im Durchschnitt.

Die durchflogene Strecke auf den schweizeri¬
schen Luftverkehrslinien ist 1929 ( 1526 000
Kilometer ) rund dreizehnmal größer als 1822
(119127 Kilometer ) . Der Passagierverkehr ist
nahezu auf das Fünfzigfache (von 312 auf

16 818) gestiegen . ^

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse liegt eine
Normblattsammlung aus , die zurzeit 1600
Blätter aufweist. *

Rund 25 500 Theaterangestellte gibt es heute
in Deutschland , nachdem im Jahre 1930 2000
ans dem Beruf ausgetreten sind.

Walfleisch , das an Nährwert und Geschmack
dem Ochsenfleisch gleichkommen soll, wird neuer¬
dings als menschliche Nahrung verwandt , in
Oslo allein 8000 Doppelzentner . Größere Ab¬
nehmer sind die Pelztierfarmen.

Die Abladungen der Deutschen Kalisyndikate
betrugen im Januar 1931 rund 70 000 Tonnen
(auf Reinkali gerechnet ) weniger als im

Januar 1980 (1931: 116 047 Tonnen . 1930:
186 014 Tonnen ) . Für die ersten neun Monate
des Düngejahres macht der Minderverbrauch
rund 116 000 Tonnen (816 697 Tonnen statt
932 575 Tonnen ) in den gleichen Monaten des
vorigen Düngejahres aus.

1930 betrug der Verbrauch an Zigaretten in
Deutschland rund elf Reichsmark auf den Kopf
der Bevölkerung (665 Millionen Mark für 33
Milliarden Zigaretten in zwei Milliarden
Schachteln ) . ^

34,5 Millionen Fernsprechanschlüsse gibt es
auf der Welt . In USA . kommen auf 100 Ein¬
wohner rund 17, in Deutschland 5, in Eng¬
land 4, in den Städten Chikago 30 Neuyork 27.
Berlin 13, Paris 12, London 9 Anschlüße.

Eine größere Anzahl amerikanischer Lebens-
versicherungsgefellschaften haben gemeinsam im
Laufe von über 20 Jahren die Sterblichkeit bei
rund 200 000 starken und über eine halbe Mil¬
lion mageren Personen verfolgt . Nur an Lun¬
genentzündung und Tuberkulose starben mehr
Magere , bei den anderen Vergleichskrankheiten
zusammen kamen auf 100 Todesfälle von
Mageren rund 120 Todesfälle von normal wie¬
genden und 175 Todesfälle von starken Per¬
sonen . ^

Die Viehzählung am 1. Dezember 1930 er¬
gab einen Schweinebestand von 23 4 Millionen
Stück (1929: 20 Millionen ) .

eine Panne und mußte von einem nun nach¬
fahrenden Feuerwehrfahrzeuig selbst abgeschreppt
werden . Herr Müller wurde nn Laufe der Nacht
in ein hiesiges Krankenhaus überführt , wo es
ihm den Umständen nach gut geht.

Von der Straße . Am Sonnabend geriet in
der Mitscherlichstraße ein junger Mann vor ein
Auto . Der Führer bremste sofort , konnte aber
nicht verhindern daß der Betreffende umgeris¬
sen wurde und Verwundungen an den Händen
und im Gesicht erlitt . — achtern morgen stürzte
in der Oldeoogestraße ein Milchmann mrt zwei
Kesseln. Achtzehn Liter Milch liefen aus und
der Mann verstauchte sich einen Fuß . Ern Sa¬
nitäter leisttete die erste Hilfe.

Neuer Vorsitzender des Eewerkschastskartells.
In der Generalversammlung des Ortsaus¬
schusses des Allgemeinen Deutschen Eewerk-
schaftsbundes der Jadestädte wurde Gewerk¬
schaftsangestellter Heise  zum neuen Vorsitzen¬
den des Kartells gewählt . Arbeitsamtoirektor
Bäuerle , der bisherige Vorsitzende , legte wegen
stärkerer anderweitiger Tätigkeit dieses Amt
nach jahrelangem , verdienstvollen Wirken nie¬
der . Er hat dem Ortsausschuß über zwanzig
Jahre angehört , davon die letzten sechzehn
Jahre als Vorsitzender . Bäuerle erstattete in
der Generalversammlung noch den Bericht über
das Jahr 1930, der von einem guten Stand
der jadestadtischen freien Gewerkschaftsbewe¬
gung Zeugnis ablegte . So hat sich trotz äußerst
schlechter Wirtschaftslage die Zahl der Mit¬
glieder im letzten Jahr noch um nahezu 400

gehoben . Dem bisherigen Kartellvorsitzenden
wurde für seine im Dienste der Arbeiter¬
bewegung geleistete Arbeit der Dank aller Ge¬
werkschaften znm Ausdruck gebracht . Der
weitere Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Mühlberg . 2. Vorsitzender . Gronewold , Kassierer.
Marksfeld . Popken und Meyenburg Beisitzer.

Zirkus Straßburger kommt vom 18. bis
22. März . Die Zirkusdirektion Straßburger
teilt uns mit , daß ihr jadeftädtisches Gastspiel
in Rüstringen auf dem Schützenplatz  am
18., 19.. 20., 21. und 22. März stattfindet.

Kurzschristprüsung der Industrie - und Han¬
delskammer . Die Industrie - und Handels¬
kammer Oldenburg hielt am gestrigen Sonnrag
ia der kaufmännischen Berufsschule an der
Oldeoogestraße eine Prüfung für Geschäfts¬
stenographen ab . In Anbetracht der vielen
Voranmeldungen aus den Jadestädten war
diese sonst in Oldenburg stattfindende Prüfung
nach hier verlegt worden . Von den 60 gemelde¬
ten Prüflingen waren fünf nicht erschienen,,
fünf Prüflinge hatten ihre Uebertragungen in
der vorgeschriebenen Zeit nicht abgegeben,
während die übrigen 50 Teilnehmer die Prü¬
fung bestanden und sich damit das Diplom der
Handelskammer erwerben konnten . Es sind
dies in der Eeschwindigkeitsstufe 150 Sil¬
ben:  Walter Wittrisch , Luise Furmaneck , Karl
v. Römer , Irmgard Kitzing , Ilse Kub «, Carl
Krumberg , Willy Dargatz , Anneliese Knuths,
Käte Seebeck. Ruth Ziemons , Lisette Maring,
Erna Sprenz , Grete Walker , Käthe Rüdebusch,

Lotte Stemmler , Rosa Gerdes , Gleichen Harms,
Martha Doetfch Ilse Schlötke , Anneliese Spre-
lau , Hans Döbereiner , Otto Eden , Auguste
Buß , Paul Wulf , Gleichen Lührs , Hertha
Daniels , Anneliese Schulze , Paul Wollny-
Jever , bei 180 Silben:  Gerda Ott , Mar-
Heinrich Spreen , Anni Meyer , Heinrich
Kretzschmar , Anni Distler , Marga Roose,
Anna Kleyhauer , Anneliese Dood , Hanna Awe
(Varel ) . Friedrich Becker und Marianne
Kaiser ; bei 200 Silben:  Mariechen
Herlyn , Erna Koch, Käte Geerds , Arthur
Vratzke, Ernst Klische, Erna Duden (Varel ) ;
bei 220 Silben'  Henny Volte , Jda Lui¬
sens . 48 Prüflinge bedienten sich der Einheits¬
kurzschrift , zwei des Systems Stolze -Schrey . —
Der Kurzschriftverein Wilhelmshaven -RLstrin-
gen hatte für den Abend zu Ehren der Prüf¬
linge eine kleine Feier in feinem Vereinslokal
„Deutsche Lichtspiele " angesitzt , auf der der
Pereinsvorsitzende Herr Wachtendorf das Er¬
gebnis der Prüfung bekanntgeben konnte . Es
wurden den Prüflingen herzliche Glückwünsche
übermittelt und insbesondere derjenigen Unter-
richisleiter des Vereins gedacht , welche die
Prüflinge so erfolgreich vorbereitet haben . Es
sind die Herren Kloppenburg , Kockgether und
Weser . Der gemütliche Teil hielt die Kurz¬
schriftler noch einige Stunden in froher Stim¬
mung beisammen.

Zum Theaterabend der Arbeiterwohlfahrt.
Es wird an dieser Stelle nochmals auf den
Theaterabend der jadestädtischen Arberter-
wohlfahrt hingewiesen , der am kommenden
Sonnabend im „Schützenhof " stattfinden wird.
Die Theatergruppe des Reichsbanners bringt
den Schwank „Die Ehefrau wider
Willen"  zur Aufführung . Anschließend
folgt ein Tanzkränzchen . Da der Erlös des
Abends zur Einkleidung bedürftiger Schulent¬
lassener verwendet werden wird , ist ein starker
Besuch der Veranstaltung zu empfehlen . Jeder¬
mann ist herzlich willkommen.

Vergnügungen am Wochenende . Am Sonn¬
abend wurden den Freunden dieser Vergnügun¬
gen noch ein paar Ausläufer der Karnevals¬
zeit geboten . Im ..Friedrichshof " feierte der
„Klub der Fi de len"  einen Kaxpenball,
der nicht mir den Besuchern Gelegenheit zum
Tanz böt . sondern auch die Möglichkeit , bei
einer Tombola mancherlei hübsche Dinge zu ge¬
winnen . Den Damen kam man besonders ent¬
gegen dadurch , daß jeder Besucherin ein , Frei¬
los überreicht wurde . Das Fest entsprach voll
und ganz dem Namen des Klubs . — Eben¬
falls recht lustig ging es auf dem Maskenball
des Männergesangvereins Harmonie  im „Ge¬
sellschaftshaus zu. An der Pforte stand zwar zeit¬
weilig ein Türke mit Krummsäbel . so eine Art
Erzengel Michael , aber der war tolerant und
ließ alle in das Paradies hinein , die Verlangen
danach hatten . Es gab denn auch vielerlei zn
schauen und die Stimmung hob sich im Laufe
des Abends immer mehr . — Als drittes , Ver¬
gnügen sei noch das 37. Stiftungsfest oes
Äeichsbundes der Zivildien st berech¬
tigten  erwähnt , das im Werftspeisehans
stattfand . Konzert nnd Aufführungen , zum Teil
recht humorvoller Art , verschönten die Feier,
so daß die Besucher einen recht harmonischen
Abend verbrachten . Den Abschluß des Festes
bildete ein Ball . Mit Eifer gab man sich dem
Tanze hin , so daß die Stunden wie im Fluge
verliefen.

DM 2 . MMN) ftw die Partei!
Wv das Aeichsdamivv!

15 Fortsetzung . —- Nachdruck verböte»

Er schlich in seinem eigenen Hause wie ein
Dieb daher , hatte ein Zittern in den Knien
und spürte , daß es ihm wie das Geräusch sie¬
denden Wassers in den Ohren klang.

Vor Mabels Tür stand er lange , in das
Haus hineinlauschend — ob jemand käme —
und in das Zimmer , in dem er — seine Schwie¬
gertochter wußte . . . .

Endlich wagte er es . Er schlug mit dem
Knöchel gegen das Holz der Füllung . Es war
ein vibrierendes , nervöses Pochen.

„Mabel ! . . . Ich muß dir wenigstens guten
Tag sagen . . . . Sei mir nicht böse. . . . Ich
ertrug es nicht länger . . . Perzeih ! . . . Es
tut mir leid . . . daß es dir nicht gut geht . .

Er verharrte in vornübergebengter Haltung.
Starrte das Holz an . Wartete . Und sah nicht,
daß hinter diesem weißgestrichenen Holz ein
junges Weib mit vor Erregung Lebendem Leibe
stand , die Hände verkrampft von sich gestreckt
hielt und ein triumphierendes Brennen in den
Augen trug.

„Mabel , hörst du ? "
„Ja !" Stille. . .
Falk fühlte das Begehren , die Tür einzu¬

treten . Sein Blut kreiste. Rote Ringe tanzten
in der Dämmerung wie Irrwische vor seinen
Angen . Sekundenlange Stille.

Dann : „Ich danke dir. . . Pa !"
Falk schlich davon . Er stolperte als er an

eine Stufe kam. Es war ihm übel . . . Er
meinte verhöhnt , beleidigt zu sein . Es gelüstete
ihn . etwas zu zerschlagen , zu zertrümmern,
etwas über den Haufen zu rennen , einem , der
,ihm begegnen würde , an die Kehle zu gehen.

Mit rücksichtslos harten Schritten lief er jetzt
Lurch das Haus , schlug die Türen , schloß sich
endlich in ein entlegenes Zimmer ein und er¬

wog den Gedanken , wieder abzureisen und nicht
zurückzukehren . Wenigstens vorläufig nicht , und
irgendwo ein wüstes , tolles Leben zu führen,
um sich zu betäuben und sein Blut stille zu
machen — weil die ein « sich ihm entzog . Denn
er glaubte nicht , daß ste krank sei.

Er blieb den Abend über in Dunkelheit
allein . Niemand wußte , wo er sich aufhalte.
Auch Kornelius fehlte bei Tisch. Mabel natür¬
lich ebenfalls.

Ludwig mokierte sich heimlich . „Es scheint
bei allen dreien nicht zu stimmen . Man müßte
jedem ein Haus Lauen , damit sie getrennte
Ehen führen können ." Und zu Fräulein
Schwerdtfeger , die mit ihrer Wehleidigkeit einer
geknickten Lilie glich, sagte er : „Es ist nur gut.
daß wir beide gesund vernünftig sind. Ich habe
es immer gesagt : an nys ist ein Paar ver¬
dorben ."

Worauf Emilie Schmertfeger schamvoll er¬
rötete.

Kornelius hatte nach vielen vergeblichen,
unauffällig angebrachten Erkundigungen bei
Geschäftsleuten in der Stadt schließlich auf dem
Einwohnermeldeamt , das er etwas widerstre¬
bend aufgesucht hatte , in Erfahrung gebracht,
daß Llaasen nach einem kleinen Ort in Hol¬
stein verzogen sei. Wenigstens habe er sich nach
dorthin — Münsterfelde , nicht weit von Lübeck
gelegen — abgemeldet.

Nun ja , das war ein ganzes Stück bis nach
Holstein . Man würde Claasen vielleicht , da er
ja doch verdrängt war . eine nachträgliche Ent¬
schädigung anbieten können oder irgend etwas
tun was die ihm zugefiigte Härte milderte.
Jedenfalls würde er . Kornelius , zunächst eine
briefliche Anfrage an ihn richten , Fühlung zu
nehmen versuchen. Und von der Antwort
Clausens würde es dann abhängen . was weiter
zu tun sei.

Kornelius stellte diese lleberlegungen in
einer verräucherten Bierschwemm « der Altstadt
an . in die er , vom vielen Herümlaufen müde
geworden , wahllos hineingeraten war . Er
hatte sich in einen stillen Winkel gesetzt und
griff , als das Licht angedreht wurde , » ach dem

neben seinem Platz hängenden Lokalblatt , dessen
Spalten er lässig und uninteressiert überflog.
Schon im Begriff , es wieder an seinen Platz
zu geben , blieben seine Augen an einer Notiz
unter dem Abschnitt „Lokales " haften.

Er stutzte und las voll Erstaunen : „Wie
wir erfahren , hat die Tochter unseres früheren
Mitbürgers , des Gärtnereibesitzers Claasen,
Fräulein Eundeline Claasen . bei dem großen
Tennisturnier in Hamburg am 15. Mai im
Rahmen der Meisterschaftsspiele außergewöhn¬
liche Erfolge zu verzeichnen . Sie hat sich auf
Grund dieser einen Platz für die Endspiele um
die deutsche Meisterschaft gesichert und dürfte
voraussichtlich auch für das internationale Tur¬
nier in Wimbley in Frage kommen . Heil und
Sieg der jungen vielversprechenden Meisterin !"

Kornelius Falk legte das Blatt mit einer
linkischen Bewegung vor sich auf den Tisch und
heftete sein Auge auf irgendeine gleichgültig«
Anzeige . . . . Er grübelte angestrengt , wußte,
daß er gleich den Anfang zu einer glatten Ee-
dankenreihe finden müsse, die etwas in der
Vergangenheit Liegendes mit dem eben Gele¬
senen folgerichtig verknüpfte . Und war dann
auch gleich bei den Nußbäumen , erlebte die
Begebenheiten der Abschiedsstunde und meinte
nun zu wissen, was Eundeline damals veran¬
laßt hatte , ihn mit seiner Bitte um Briefe ab¬
zuweisen . Wie hatte sich doch gesagt : ich schreibe
nicht gern . . . . Nun allerdings : Sie brauchte
ihre Zeit zur sportlichen Betätigung und hand¬
habte das Rakett lieber als die Feder . Und
neigte wohl in ihrer ganzen Veranlagung dem
modernen jungen Mädchen zu, dem Liebe und
Ehe nebensächliche Begleiterscheinungen des
Daseins sind und das ruhmsüchtig irgendwelchen
Meisterschaften nachsagt . . . .

Wie hatte er ste doch verkannt , die kleine
Eundeline Claasen ! Wie war sie ihm eigent¬
lich so ganz fremd gewesen in ihrer Wesensart!
Nun war sie schon auf dem Wege zum Ruhm!
Man nannte sie schon in den Zeitungen . Und
sie würde , wenn sie diese oder jene Meister¬
schaft an sich gebracht , gewiß alles vergessen
haben : Nußbäume und das Plätzchen unter
ihnen nnd alles andere und — ihn.

Kornelius Falk fühlt « .sich von einer großen
Müdigkeit erfaßt . . . . Ach, Briese an Claasen,
eine Reise wohl gar zu ihm . . . wozu? Man
ließ alles , man blieb . Man fand sich ab . . . -

Mabel ! . . . Ja ste!
. Und Gundeline war für ihn nun wirklich
gestorben.

In später Dunkelheit schlich Kornelius Falk
heim.

Die kühle , nahezu feindselig « Art . die bei
der ersten Begrüßung zwischen Pater und Sohn
in Erscheinung getreten war , fand am nächsten
Vormittag ihre Wiederholung , als Karl Falk
sich bei Kornelius nach dem Befinden Mabels
erkundigte.

Kornelius erklärte , nicht zu wissen, wie es
Mabel gehe. Er habe sie noch nicht gesehen_

„Merkwürdig !" Ein kleines häßliches
Lächeln stahl sich in Karl Falks Gesicht. Und
dann unzweideutig und betont : „Sie ist doch
deine Frau !"

Kornelius verstand . Ein leiser Hohn schien
ihn anzuwehen . Er biß sich auf die Lippen und
verfärbte sich. ..Trotzdem ." Er zögerte . Und
dann mit brutaler Offenheit , bedenkenlos : „Wir
haben getrennte Zimmer !"

„Ja . dann allerdings . Das wußte ich nicht.
Entschuldig « !"

Sie standen sich für Sekunden wortlos gegen¬
über und maßen sich mit den Blicken.

Karl Falk senkte den seinen zuerst.
„Was hast du gegen mich? " fragte er plötz¬

lich aus reichlicher Unsicherheit heraus mit ver¬
schleierter Stimme.

„Dasselbe möchte ich dich fragen ."
Karl Falk mühte sich um ein Lachen.

„Ich? Nichts!"
„Dann ist es ja gut . . . . Aber ich kann dir

nicht dasselbe sagen . Ich habe etwas gegen
dich? "

„So ? Also doch." Es klang verlegen , lief
Möglichkeiten nach.

„Ja . Ich muß dir Opposition machen."
„Es wäre nicht das erstemal . Du besitzt

Uebung darin ."
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SLneMrasmerkchr n Ä Emd ?v.
Die alte Forderung jadestädtischer , jever--o.

ländischer und ostfriesischer Kaufmannschaft nach
Einrichtung besserer Verbindungen zwischen den
Stävten des erwähnten Gebiets , insbesondere
zwischen Wilhelmshaven -Rüstringen und Emden,
scheint jetzt ihrer Verwirklichung naherzu-
kotnmen . Am gestrigen Sonntag fand eine
Probefahrt  auf dieser Strecke statt , die mit
einem großen Autobus des Unternehmers
P e köl durchgeführt wurde und an der neben
den Oberbürgermeistern bzw. Bürgermeistern
der Städte Rüstringen , Jever , Aurich und
Emden , der Amtshauptmann von Jever , die
Vertreter der interessierten Verkehrsverbände
und als Sachverständige Bauräte der Sradt-
verbände teilnuhmen . Die Tour führte auf
leider nicht in allem einwandfreien Straßen
über Jever , Wittmund und Aurich nach Emden
Die reine Fahrzeit  betrug dabei nicht
mehr als 113 Minuten.  Das ist ein
glauzenoes Ergebnis , brauchen doch die Jade¬
städter Und der Jeveraner immer mindestens
anderthalb Tag , wenn sie einmal nach Emden
müssen , sei es über Oldenburg und Leer oder
über Norden.
„ Nun hat sich der hierorts bekanntgewordene
Unternehmer Pekol aus dem Jeverlande üereit-
gefunden , die Linie als Schnellkraft
Verbindung zu befahren.  Das soll vor¬
läufig in der Form von Wochenendfahrten ge¬
schehen, um so neben dem Geschäftsverkehr auch
dem Ausflugsverkehr bis hinüber nach Holland
zu dienen . Dabei würde mit Pausen eine Ee-
samtfahrzeit von zweieinhalb Stunden in
Frage kommen , bei einem Fahrpreis von min¬
destens drei Mark für eine Tour und füns Mark
für die Rückfahrkarte ; Gesellschaftsfahrten sollen
noch billiger sein. Haltestellen sind nur die ge¬
nannten Städte . Die vorläufigen
Sonderfahrten  sollen etwa so durch-
geführt werden : Sonnabend ab Wilhelmshaven
um IS Uhr , an Enden um 21.30 Uhr ; Sonntags
ab Wilhelmshaven 7.45 Uhr , an Emden
10.15 Uhr ; ab Emden 7.10 Uhr , an Wilhelms¬
haven 9.40 Uhr ; ab Wilhelmshaven 19 Uhr , an
Emden 21.30 Uhr ; ab Emden 21.40 Uhr . an
Wilhelmshaven 24.10 Uhr . Diese noch un-
LMimmten Angaben zeigen deutlich den hohen
Wert des Schnellkraftverkehrs , den man im
Interesse von Handel und Gewerbe und Land¬
wirtschaft bald zu einem täglichen , fahrplan¬
mäßigen Verkehr ausgestalten möchte.

Im „Zentralhotel " in Emden fand nun eine
Konferenz  der an dem Projekt interessierten
Kreise statt , in der man allseitim klar und ein¬
deutig der Durchführung des Vorhabens zu¬
stimmte . Wenn Eisenbahn und Reichspost incht
solche zeitgemäßen Schnellverbindungen schassen,
sagte man , dann müßten eben private Kreise
an tzie Einrichtung der Linie gehen . Die Ver¬
waltung der Kleinbahn Wittmund —Aurich—
Leer wurde in der Besprechung als die größte
Gegnerin des Vorhabens bezeichnet . Die Post,
die schon einmal nahe daran war . den Betrieb
aufzunehmen , ist auf deren Widerstände hin
davon -abgekommen . Auch sonst rechnet: man
mjf Schwierigkeiten , vornehmlich seitens ge¬
wisser Behörden und engherziger Kaufmann¬
schaft. Dagegen sprachen jedoch, wie gesagt,
sämtliche Fahrt - und Konferenzteilnehmer , die
übrigens auch alle Bevölkerungskreisg vertraten
Um rasch die für den fahrplanmäßigen Verkehr
notwendigen Genehmigungen zu bekommen,
wurde eine Kommission gewählt,  der
angehören : Amtshauptmann Roß (Jevers,
Stadtoberbaurat Jacobs (Rüstringen ) , Auk¬
tionator Fink (Jever ) , Bürgermeister Dr . An-
klam (Aurich ) und Verkehrsverbandsvorsitzender
Davids (Emden ) .

Die Teilnehmer besichtigten anschließend an
die Besprechung Emdens Hafenanlagen und
reichhaltigen Sehenswürdigkeiten . Wie bei der
Fahrt durch die winterliche Landschaft , nahm
man auch hierbei manche neue Anregung auf.

Nacktkultur auf offener Strotze.
Soviel Freiheit hat der Staatsbürger nicht.

Aus Berlin  wird berichtet:
Wenn Karl M ., seines Zeichens ein Maurer,

betrunken ist, dann vollbringt er dre tollsten
Sachen . Das weiß seine Frau das wissen auch
seine Bekannten ; das konnte aber unmöglich oer
Schupo wissen, der ihn auf offener Straße oer¬
haften und vor den Strafrichter bringen mußte

Das war nämlich so: Karl torkelte aus einer
Kneipe auf die Straße und versuchte, sich fort-
zubewsgen . Dabei wurde ihm zu warm , auch
fühlte er eine schlappmachende Müdigkeit in
den Knochen — und so legte er Rock und Weste
ab und ließ sich auf den Bürgersteig nieder , um
sich zu verschnaufen.

Leider sind die Berliner sehr mitleidige und
neugierige Leute und so gruppierte sich um den
weinseligen Karl eine schnell anwachsende
Menge . Bald tauchte auch ein Schupo auf und
forderte ihn auf , aufzustehen und sich wieder
anzuziehen.

Aber da kam er an den Unrechten „Was " ,
schrie Karl , „ich sollte mich hier nicht abkühlen
dürfen , wo ich doch ein freier Staatsbürger
bin ? " Und schon riß er sich den Kragen vom

Hals , nahm die Hosenträger ab und streckte sich
noch bequemer auf dem Bürgersteig aus.

Er erntete einen Beifallssturm bei den Zu
schauern . Der Schupo dagegen forderte ihn ein
dringlicher auf , den Oberkörper zu bedecken und
zur Besinnung zu kommen. „Sie sind ja auf
offener Straße " , meinte er wohlwollend.

„Ich bin ein freier Staatsbürger und kann
tun , was mir beliebt ", gröhlte Karl . „Glauben
Sie mir nicht ? Wetten wir ? "

Und ehe der verdutzte Schupo begriff , was
sannt gemeint war , zog Karl die Hose aus und
bot dem jubelnden Publikum einen unbeschretb
lichen Anblick. Aber das genügte ihm noch nicht,
er hatte ja noch eine Unterhose an . Gespannt
wartete alles darauf , was nun kommen würde

Da ermannte sich der Schupo , packte Karl
mitsamt seinen sieben Sachen und führte ihn km
Sturmschritt zur Wache. Die Sensation war zu
Ende . Und vor Gericht mutzte der völlig Er¬
nüchterte zur Kenntnis nehmen , daß soviel Frei¬
heit einem Staatsbürger nicht zustehe.

Er bezahlte diese Erfahrung mit zwei Wochen
Haft.

Vestialiscke folterung eines Rindes.

Ein Fall schrecklichste:
ereignete sich in der Nähe der Haupstadt Ober

Weil es den Guten acht-Kutz vergaß.

Kindesmißhandtung

österreichs Steyr.  Die 26-jährige Katharina
Jäger wohnte mit einem 20jährigen Tapezierer
namens Rakowetz im gemeinsamen Haushalt.
Das Paar hatte das sechsjährige Töchterchen der
Frau zu sich genommen . Der junge Mann be¬
tonte immer , daß er das Kind sehr gern habe.
Er gab sich mit der Kleinen sehr viel ab und
verlangte , daß sie ihm jeden Abend einen Eute-
nacht -Kuß gebe. Vergaß das Kind manchmal,
ihn zu küssen, so wurde es in rohester Weise
mißhandelt.

Vor einigen Tagen vergaß die Kleine wie¬
der einmal das „EuteNacht -Bufsi " . Rakowetz ge¬
riet darüber in wahnsinnige Wut . Zuerst ver¬
prügelte er das Kind in unmenschlicher Weise,
dann zwang er die arme Kleine,

in der kalten Nacht splitternackt vor der

Wohnungstür auf einem scharfkantigen
Holzstückzu kieen.

Er selbst legte sich seelenruhig zu Bett . Das
arme Kind schlief trotz der heftigen Schmerzen
vor der Tür ein.

Um Mitternacht erwachte Rakowetz und hielt
Nachschau nach dem Kinde . Als er es schlafen
sah, kam er auf einen neuen bestialischen Gedan¬
ken. Er stopfte dem schlafenden Mädchen Pfef
fer in die Nase und als das Kind durch den
wahnsinnigen Schmerz erwachte , verprügelte er
es neuerlich mit einem Ochsenziemer.

Die Mutter lief zur Polizei und erstattete
Anzeige . Der unmenschliche Pflegevater wurde
auf der Stelle verhaftet . An dem Körper des
Kindes wurden 115 Striemen , die von grau
famen Schlägen herrührten , konstatiert . Unter
der Bevölkerung hat der Vorfall ungeheure
Empörung hervorgerufen.

fahrt durch den dunklen Abend in dem Bewußt¬
sein der Notwendigkeit und Möglichkeit der
Schnellverkehrslinie , die auch wir begrüßen.

Reifeprüfung am Gymnasium . In der am
6. und 7. d. M . fortgesetzten Prüfung bestanden
die Oberprimaner des realgymnasialen Zuges
Fischer (mit Prädikat , neue Sprachen ) ,

' Volksschr " ' - - - - - -Gaedcke (2 . ullehrer ) , Lhristoph Hei
(Vol -ksschull'ehrer ) , Wilhelm ^ Hesse (Volks¬
wirtschaft ) , Manhenke (Medizin ) , Onnen
'Veterinärmedizin ) , Rienau (Schiffbausach ) ,
Schmidt (Voiksschullehrer ), Schütz (Elektro¬

technik) .
Ii. Der gestrig « Wiener Tanzabend . Die

Tanzschule Offermann veranstaltete am
gestrigen Sonntag im „Gesellschaftsbaus " einen
Wiener Tanzabend . Die Vorführung bew ' es
wieder einmal , wie sehr Ballettmeister Offer
mann und Frau mit ihrem geschaffenen Ballett
in den Jadestädten beliebt sind. Der Saal
nebst 'Balkon waren nicht nur bis auf den
letzten Platz besetzt, sondern viele Besucher
mußten sich mit einem Stehplatz begnügen Es
wurden Tänze von Schubert , Strauß und Lan
ner gezeigt , einer noch besser einstuöiert als
der andere , so daß sich dis Freude des Publi¬
kums bei jedem Tanz in starkem Beifall äußerte,
der manchmal zu einer Zugabe zwang Eröffnet
wurde der Abend nach einigen Märschen eines
Streichorchesters mit dem Spitzentanz eines

Man trennte sich nach einer interessanten Heim - kleinen Mädchens , das die Zuschauer mit seinen

Kornelius überhörte das Spöttisch -Gereizte
im Ton . „Aber diesmal wirst du sie nicht tot-
krksgen . Denn ich bin fest entschlossen, dein
neues - Haus nicht zu bewohnen ."

Karl . Falk fuhr zurück.
„Bitte ", sagte er , wie in kindlicher Hilflosig¬

keit sprechend, „warum nicht ? Was veranlaßt
Dich? Es ist einfach unerhört !" das war der
alte Ton seiner Art , die Widerstände beiseite
fegte.

Kornelius wußte sich unberührt.
„Nenne es . wie du willst . Versuche alles,

mich anderen Sinnes zu machen, mich zu zwin¬
gen . In dein neues Haus bekommst du mich
nicht hinein . Und daß du alles weißt : Du hast
mir , um es bauen zu können , alles genommen,
was ich lreb hatte . Du wolltest alles tot machen.
Nein , ich wohne nicht über Gräbern . Eins Haft
du beseitigt . Und hundert andere hast du ge¬
bügelt . Dein Haus steht auf einem Totenacker ."

Karl Falk hatte sich von seinem Platz am
Tisch erhoben , war um den Tisch herumgekom¬
men , wantend , wie Trunkene gehen , und stand
nun dicht vor Kornelius . Ein Lächeln unerhör¬
ter Merkwürdigkeit hing an seinem Gesicht. Es
glich einem Gemisch von Kälte und Hohn .' ent-
stellte und stieß ab . „Dann werde ich darin woh¬
nen ." Und was sein Mund als Fortsetzung ver¬
schwieg, fügte er in Gedanken , die schon lange
in verborgenen Heimlichkeiten , in abgründigen
Tiefen gelauert und die nun plötzlich empor¬
quellen , an : „Mit ihr darin wohnen ! ' Denn du
hast ja kein Anrecht auf ihren Besitz. Werl du
noch, an deiner alten Liebe hängst . Und sie ist
ja gar nicht ' deine Frau ."

Ja es lag ein freier Weg vor ihm . Korne¬
lius hatte ' ihn selbst frei gemacht . Ein Tor
würde er sein, wenn er ihn nicht ging . . .

Er stellte sein Lächeln um , machte es zu
einem scherzhaften.

„Man kann dir eben darauf nichts anderes
sagen , Kornelius . Und leer kann das Haus
schließlich nicht stehen. Und es muß doch nun
irgendwie ein Ausweg gesucht werden . Nicht
wahr ?" '

Kornelrus schwieg. Ein hilfloses Lächeln
«ntstellte seine Züge . Was war das mit seinem

Vater ? Irgendwo mußte doch eine Lücke sein,
die den Zusammenhang verloren gehen ließ.
Aber Kornelius Falk fand diese Lücke nicht,
weil die Tiefe , in der sie gähnte , ohne alles Licht
war.

XVI.

Mabel ertrug ihre Eigenhaft bei weitem
nicht bis zum Vorgesetzten Ende . Schon am
Spätnachmittag des ersten Tages nach dem Ein¬
treffen Karl Falts gab sie sich die Freiheit wie¬
der.

Ein wilder , verzweifelter Kampf , den sie ge¬
gen den plötzlichen Umschwung ihrer Stimmung
geführt hatte , war erfolglos gewesen . Ihr
eigenes tagelanges Warten auf Kart Falk , das
sich selbst auferlegte Martyrium ihres Abgeschlos-
jenseins hatten ihre seelischen Kräfte zermürbt.
Sie versagten , sträubten sich gegen wertere Ge¬
folgschaft bet der Verhinderung der Erfüllung
ihres Geschickes Zwar versuchte sie sich einzu-
reüen , daß es bedeutungslos sei, wann sie mit
ihm zusammentreffe , war aber davon überzeugt,
der . Katastrophe , dem,Zusammenprall um so ge¬
wissenhafter ausgeliefert zu sein, je länger sie
sich ihm entzog.

Sie begegnete ihm als ersten , als sie ihr Zim¬
mer verlassen hatte . Im Treppenhause , das in
Stille und Einsamkeit lag , von Mag einlal¬
lenden Sonnenstreifen durchflutet war ano die
spaltbreit geöffnete , nicht gerade suchenden Brit¬
ten verborgene Tür zu Ludwigs Zimmer sah.

Karl Falt , im Begriff , das Haus zu verl -is-
sen, war tauschend steyen geblieben , als er einen
leichten Schritt auf dem oberen Treppenslur
mit seinen ans der Lauer liegenden Sinnen sich
zum Bewußtsein gebracht hatte . Gerade dort
stand er , wo von dem breiten , braungetäfelten
Treppenpfeiler verdeckt, der schmale Türspalt
nicht sichtbar war.

(Fortsetzung folgt 1

„Ich habe jetzt mein Teil dazu beigetragen,
das Berliner Verkehrsproblem zu lösen."

„Wirklich ? Was hast du denn gemacht ? "
„Ich habe meinen Wagen verkauft ."

anmutigen Bewegungen bald für sich gewann
Mit gleichaltrigen Kolleginnen produzierte es
dann noch mehrmals im Laufe des Programms
seine Tanzkünste . Es folgten dann im bunten
Wirbel all die vielen Wiener Walzer wie
„Morgenblätter " . „Dorfschwalben " , „Wiener
Prater " . „Abendstern -Walzer " üfw . Das Bal¬
lett war gut durchgebildet , die Wanken Mäd-
chengestalten wirbelten nur so über die Bühne.
Viel Vergnügen bereitete der Radetzky-Marsch
Ballettmeister Offermann stellte ebenfalls
mehrmals seine tänzerische Begabung u uer
Beweis ." Alles in allem ein wohlgeiungener
Abend . Die Jugend blieb abschließend zum
Tanz VötsÄMmen.

Unterhaltungsabend in der Berufsschule.
Der Gemischte Chor der Vereinigten Berufs¬
schulen Wilhelmshaven begeht am morgigen
Dienstag in der Aula der Schule einen Urw
haltungsabend . Es gelangen Chor - und Solo¬
lieder sowie Theaterstücke zur Darbietung.

a . Umbauarbeiten aus der Werst . Für den
Umbau der alten Schiffbauwerkstatt der Ma
rinewerft wurden vor einiger Zeit die Erd-
Ramm -, Beton - und Eilenbetonarbeiten aus¬
geschrieben . Auf diese Submission wurden von
43 großen Baufirmen aus vielen Städten Nord¬
westdeutschlands Angebote abgegeben . Aus den
Jadestädten gaben Angebote ab die Firmen:
Bauhütte für das Jadegebiet . P . Kämpen.
W. Kruse , H. Äiddeke . Th . Kuper . Joh Busch¬
mann , Äug . Lehmann . H. Möller . M . Schmidt
und Alb . Wieling . Die Preisangebore dieser
43 Firmen bewegen sich vom Nisdrigstangebot
mit 19101 RM . bis zum Höchstangebot mit
53 665 RM Der Zuschlag ist jetzt erteilt an
die hiesige Firma Joh . Buschmann

Abendmustk in der Marine -Gedächtniskirche.
Am gestrigen Sonntagabend spielte in der
Marine -Gedächtniskirche Kurt Sommer¬
feld  Als Begleiter hatte er sich Meinhard
Stiekel,  zurzeit Musiklehrer an der Ober¬
realschute . gewählt . Eingeleitet wurde das
Konzert durch Präludium und Fuge in ll für
Orgel von I . S . Bach . Sodann spielte Som¬
merfeld ein Solo für Violine allein , ebenfalls
eine Komposition von Bach . Dieses Werk bie¬
tet dem Geiger viele technische Schwierigkeiten,
dis Sommerfeld aber doch mit Sicherheit be¬
wältigte Sein Ton war voll und warm : das
kam dem Werk zu-gute . das für den Laien nickt
so leicht verständlich ist, wie z. B . die nach¬
folgenden Vrahmschen Kompositionen , zwei
Choräle : ..Herzliebster Jesu " und ..O Welt , ich
muß dich lassen" . Das . was sonst die Vortregs-
folge noch aufwies , waren kleinere Sachen,
und zwar ein Largo für Violine und Orgel von
Max Reger und eine Sonate für Violine und
Orgel von I .' S . BaL . — Das Konzert , das
,zugunsten der Nothilfe veranstaltet worden
war . wies nicht soviel Besucher auf . daß die
Kircke gefüllt war . Beeinträchtigt wurde der
musikalische Genuß durch die kühle Temperatur
in der Kirche selbst. Einige Besucher zogen es
vor . das Konzert vorzeitig zu verlassen , denn
es ist nicht jedermanns Sache , eine Erkältung
mit in Kauf zu nehmen.

Der jadestädtische Schiffsverkehr im Februar.
Der Schiffsverkehr im Handelshafen Wilhelms-
Haven-Rüstriugen gestaltete sich im Februar nach
Mitteilung der „Wrihala " wie folgt . K. Von
und nach See (Karser -Wilhelm -Vrücke) : Es
liefen ein : 19 Schiffe mit einem Nettoväum-
gehalt von 28 193 Kubikmeter , es liefen aus:
18 Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von
28 004 Kubikmeter , insgesamt : 37 Schiffe mit
einem Nettoraumgehalt von 56 197 Kuhikmeter
Die Einfuhr  betrug : 68 To . Holz , 10 500 To.
Oele . 489 To . Stückgut / 615 To . Baumaterial,
376 To . Fische. 127 To Mehl , 10 To . Zucker.
2440 To . Walöt . Die Ausfuhr  betrug . 4-1
To . Oele . 100 To . Sand . 220 To . Fische, 18 To.

Baumaterial . Von den eingelaufenen Schiffen
(2 Tantdampfer , 3 Motorschiffe und 14 Motor¬
segler ) führten 13 Motorsegler die deutsche,
3 Motorschiffe und 1 Motorsegler die hollän¬
dische, je 1 Tankdampfer die englische und nor¬
wegische Flagge . — 15. Bon und nach Ka¬
nal (Kanalschleuse ) : Eingelaufen : 3 Schiffe
mit einem Nettoraumgehalt von 158 Kubik¬
meter , ausgelaufen : 3 Schiffe mit einem Netto¬
raumgehalt von 158 Kubikmeter , insgesamt
6 Schiffe mit einem Nertoraumgehalt von 316
Kubikmeter . Eingeführt  wurden 50 To.
Sand , 34 To . Waschmittel . Die eingelausenen
3 Motorsegler führten die deutsche Flagge.

Varez
Die Butjadinger kneifen . Nachdem durch

das Anhalten des Frostwetters alle Vorbedin¬
gungen für den Klootfchießer -Wettbewerb Büt-
jadingen —Ostfriesland erfüllt sind, wurde all¬
gemein angenommen , daß der Kampf diese
Woche stattfinden kann . Eine Anfrage der
Ortsleitung bei den Butjadingern ergab aber,
daß diese nicht mehr daran denken , sich im
Kampfe mit den Ostfriesen zu stellen . Diese
Einstellung ist um so unverständlicher , weil in
Varel alle Vorbereitungen für das Werfen ge¬
troffen sind. Allgemein legt man die Ableh¬
nung recht ungünstig für die Butjadinger aus.

Städtische Bauaewertschule . In der städti¬
schen Baugewerkschule begannen am 5. März
-die Reifeprüfungen in beiden Abteilungen.
14 Schüler der Hochbauabteilung und 13 Schü¬
ler der Tiefbauabteilung nahinen in diesem
Wintersemester daran teil , eine Zahl , wie sie in

orhergehenden
wurde . Die gleichmäßige
den vorh Semestern nicht erreicht

ißige und ständige Ent¬
wicklung zeigt sich darin . Die Zahl der An¬
meldungen für das Sommerfemester lassen er¬
warten . daß diese Entwicklung , nachdem dis
Schule durch den Beschluß der Reichsgutachter¬
konferenz am 2. Dezember 1930 in die List« der
(höh .) technischen Lehranstalten ausgenommen
-st, anhalten wird . Die mündlichen Reife¬
prüfungen finden anr iS . d. M . statt , womit
das Wintersemester sein Ende erreicht . — Das
Sommersemester beginn :, am 15. April . Neu¬
anmeldungen sind baldigst zu vollziehen.

t. Tarifbewegung der Bauarbeiter . Die
Bauarbeiter hielten gestern bei Millers eine
gut besuchte Versammlung ab . Der Bezirks-
leiter Lankenau  referierte über die Lohn-
nud Vertragsbewegung im Baugewerbe . Das
Unternehmertum will mit allen Mitteln eine
Verschlechterung des Tarifvertrages durch¬
führen . Ferner will es die große Arbeitslosig¬
keit zu einem Lohnabbau von 20 bis 50 Pf.
pro Stunde ausnutzen . Von feiten der Arbeit¬
nehmer ist die Einführung der 40-Stunden-
Woche und Lohnausgleich beantragt worden-
Die Vareler Bauarbeiter sprachen sich entschie¬
den gegen den Versuch der Verschlechterung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen aus.

Aus dem Sldenvuraer Lande.
Die Oldenburgische Spar - und Leihbank in 1930.

Acht Prozent Dividende.
Auch wenn es in dem soeben heraus¬

gegebenen Geschäftsbericht durch den,-, Vorstand
de Unternehmens nicht durch Zahlen belegt
worden wäre , könnte man es als feststehend
hlnnehmen , daß auch die Oldenburgische Spar-
mrd Leihbank den Konjunkturrückgang bei
ihren Umsätzen im Geschäftsjahr 1930 (dem 59.
seit Bestehen der Aktiengesellschaft und dem
86. feit der Gründung des Unternehmens ) zu
'puren bekommen hat . Wurden 19291775 587 000
Reichsmark in allen Teilen des Geschäfts um-
gesetzt, so waren es 1930 nur noch 1 590 643 000
Reichsmark . Dementsprechend senkten sich die
Aufwendungen an Gehältern und Betrisbs-
unkosten von 1 981 598 RM . aus 1 80 132 R -M
Die Aufwendungen an Steuern haben 2v4 788
Reichsmark gegenüber 277 595 RM . in 1929
betragen . Die Bilanzschlußsumme wuchs von
43 440 099 RM . auf 45 522163 RM Die 2 8
Bankgebäude  stehen mn 1 500 000 RM.

Buch . Nach angemessenen Abschreibungenzu
und Rückstellunxieii bleibt ein Reingewinn
von 472 778 RM . Der V - isiand Wagt der
auf Montag , den 30. März , nachmittag 4 Uhr
nach Oldenburg einberufenen ordentlichen
Generalversammlung vor . von dem obigen
Reingewinn eine Dividende von acht
Prozent  auf das Aktienkapital von 5 000 000
Reichsmark zur Verteilung zu bringen und
nach Abzug des Gewinnanteils des
Aufsichtsrats  von 89969 RM . den ver¬
bleibenden Rest von 32 808 RM . auf neue
Rechnung  vorzutragen.

Humor und Satire.
Aus den „Zeitbilder  n" :

Offenherzig.
„Also , Sie haben sich mit meinem Sohn ver¬

lobt ? " sagte der Chef zu seiner Privatsekretärin.
„Ich muß schon sagen . Sie hätten erst mit mir
prechen sollen." '

„Ja . da habe ich auch dran gedacht ." er¬
widerte sie. Aber wenn man alles überlegt,
ziehe ich ihn doch vor . .

„Na , Frau Krause , was macht Ihr krankes
Goldfischchen? "

„Ach, danke , es ist wieder auf den Beinen ."

Das Vorbild.
„Unangenehm anzuhören , wie dein Papagei

schmatzt — das mußt du dir abgewöhnen.
Mensch !" _

Sie sehen ja so schlecht aus ! Wie off hören
Sie diesen erstaunten oder bedauernden Aus¬
ruf . Was ist die Ursache? Schlechter Stoffwech-
el — schlechtes Blut — oft die ersten Anlässe

ernsterer Krankheiten , wie Rheuma . Gicht und
ähnlichen Erkältungsschmerzen . Wollen Sie
risch ausfehen und kräftig an Körper und Ner¬
zen bleiben , befreien Sie Ihr Blut von Gift-
toffen mit Reichels Wacholder-
Extrakt.  dem wirksamen Blutreinigungs-
mitt -el . In Apotheken und Drogerien erhält¬
lich. aber verbürgt echt nur in Originals 'Klin¬
gen mit Marke Medico und Firma Otto
Reichel . Berlin -Neukölln.
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Ottilie stietftt sich die Mitgift zusammen.
Der Kursürstendamm hat es ihr angetan . . .

(Berliner Bericht .) Ottilie die hüb¬
sche Zwanzigjährige , kam vor einem Jahre aus
Bochum nach Berlin . Sie fand eine Stellung
als Verkäuferin im Buttergeschäft eines weit¬
läufigen Verwandten und von nun an verlief
ihr Leben sozusagen in Butter.

Es dauerte nicht lange und Ottilie hatte
auch schon einen Bräutigam . Dieser muhte,
was sich iür den Verlobten einer so netten,
jungen Dame schickt und führte Ottilie zu¬

nächst einmal aus.

Ottiliens erste Station auf diesem Erkun-
dungsspaziergang war ein elegantes Lokal am
Kursürstendamm . Sie war von dem Gesehenen
ganz hingerissen . Und Ottilie jagte den festen
Entschluß , um jeden Preis in Berlin zu bleiben.

Da eine Heirat ihr das geeignetste Mittel
dazu erschien, beschloß Ottilie zunächst ein¬
mal , eine solide Grundlage sür ihr künf¬

tiges Eheglück zu schaffen.
Die wichtigste Vorbedingung dazu war natürlich
eine entsprechende Mitgift . Also begann Ottilie
zu sparen und sie sparte so eifrig , daß ihr Chef
sich beim Nachzählen der Kasse eines Tages an
den Kopf griff.

„Zch verstehe nicht, wo das Geld hinkommt ",
lamentierte der Chef . Und Ottilie pflichtete
entrüstet bei : „Demjenigen , der das getan hat,
soll die Hand abfaulen ."

Herr Schulze , der Chef , blickte betroffen auf.
Eine solche Anteilnahme hätte er bei Ottilie
doch nicht vermutet . Als Ottilie am Abend
fortging , unternahm er in ihrem Zimmer

eine kleine Haussuchung.
Das Resultat war verblüffend : Er fand ein

Sparkassenbuch auf 1180 Mark und rund 708
Mark Bargeld . Ottilie hatte sich in einigen
Monaten 1880 Mark „zusammenqespart " .

Jetzt wußte der Chef auch, wem von rechts-
wegen die Hand hätte abfaulen müssen. Die
verwandickaftltchen Bande hielten ihn nicht ab,
gegen Ottilie eine Anzeige zu erstatten . Nun
batte sich das sparsame Mädchen vor dem
Schöffengericht Berlin -Schöneberg wogen Dieb¬
stahls zu verantworten.

Sie hat sich in der Zwischenzeit mit ihrem
Dienstherrn ausgelöhnt , so dah dieser er¬
klärte , kein Interesse an ihrer Bestrafung zu

haben.
Das Gericht wollte auch das Verfahren einstel¬
len , aber der Staatsanwalt erklärte , daß er
erst nach der Verhandlung über einen Straf¬
antrag sich äußern werde.

Ottilie gab ohne weiteres zu, daß sie das
Geld gestohlen hatte . Sie habe es getan , um
bald heiraten zu können.

Der Staatsanwalt beantragte sechs Wochen
Gefängnis . Das Gericht war aber erheblich

milder und verurteilte Ottilie zu 108 Mark
Geldstrafe.

Ne Vier vom USA.-Konsulat.
Kiimmelbliittchen tut seine Schuldigkeit.

Die Geschichte einer raffinierten Bauernfän¬
gerbande entrollte sich in einer Verhandlung
vor dem Landgericht 2 in Berlin  gegen den
Gastwirt Braun , der wegen Beihilfe zum Be¬
trug in erster Instanz zu vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden war und gegen dieses
Arteil berufen hatte.

In seinem Lokal verkehrten vier berüchtigte
Fallchspieler , die schon oft vorbestraften „Her¬
ren " Kossowsky, Frondorf , Kawetzky und Neu¬
mann . Die Vier führten in ihrer Branche die
schönen Spitznamen „Eugen der Lahme " ,
„Harry ", „Koch-Ernst " und „Erich ". Schon am
frühen Morgen saß Eugen der Lahme , der sich
schwer bewegen konnte in Brauns Lokal.

Die anderen dagegen postierten sich abwech¬
selnd Früh um sieben Uhr vor dem amerika-

, ü Nischen Konsulat.

sen Rat habe man schliehlich auch befolgt
und so den Streit geschlichtet.

Bei dieser Erzählung hatte er schon die Karten
hervorgezogen und seinen Komplizen aufgefor¬
dert , mit ihm Kümmelblättchen zu spielen . Der
Aufgeforderte zog die Brieftasche , die mit In¬
flationsbanknoten dick gefüllt war . Das Spiel
begann , der eine gewann fortwährend . Durch

ie dicke Brieftasche und das ständige Gewinnen
des einen animiert , versuchte nun auch der
Fremde sein Glück und wurde natürlich in Kürze
seine mühselig für das Auswandern ersparten
Dollar los

Kam es einmal zu Skandalen , dann wur¬
den die Schlepper rabiat , drohten dem
Opfer » es wegen Gliickspiels anzuzeigen und

warfen es zum Lokal hinaus.

Draußen wartete bereits ein anderer Komplize,
bedauerte das arme Opfer und führte es aut
ganz andern Umwegen zum amerikanischen
Konsulat zurück.

So konnte die Polizei , der viele Anzeigen
gemacht wurden , das Lokal niemals finden
Einmal kam aber doch eine Streife dahinter
und erwischte — es war gerade der Geburtstag
des Herrn Braun — auch gleich die Vier vom
USA .-Konfulat , die zum Gratulieren gekommen
waren.

Nun stand Herr Braun , vor Gericht , die
andern Burschen waren bereits abgeurteilt.

Das Gericht hatte trotz der Verwerflichkeit
der Tat mit dem alten und fchwerkranken
Angeklagten ein vielleicht unverdientes
Mitleid und ermäßigte seine Strafe auf

388 Mark Geldstrafe.

Zum Verkauf des Pulitzer -Zeitungskonzerns
in Amerika.

Linkss Ralph Pulitzer,  der Sohn des
Gründers des „World "-Konzerns . Rechts:
Roy M . Howard,  der Präsident des
Scripps -Howard -Zeitungskonzerns . — Der
Pulitzer -Zeitungskonzern , in dem u. a . die
weltberühmte „World " erscheint , ist nach
einem sensationellen Streit um die Aus¬
legung des Testamentes des Begründers
Joseph Pulitzer von dessen Erben für 20
Millionen Mark an den Scripps -Howard-

Konzern verkauft worden.

Moderne SchwindlertriÜS.
Kam da ein Mann aus der Provinz , der aus-
wandern wollte und zur Regelung seiner Paß¬
angelegenheiten direkt vom Bahnhof zum Kon¬
sulat marschiert war , so wurde er gleich von
einem Schlepper dort angesprochen . Dieser er¬
zählte , er käme auch eben von außerhalb und
man könne doch zusammen , bis das Konsulat
geöffnet werde , eine Tasse Kaffee trinken . Der
harmlose , nichtsahnende Provinzler ließ sich
gerne herbei

und wurde von dem Schlepper aus Um¬
wegen zu dem Lokal von Braun gebracht,
wo Eugen der Lahme bereits sehnsüchtig

wartete.

Das Opfer ging mit dem Schlepper ins Hinter¬
zimmer , wo Kaffee getrunken wurde.

Inzwischen machte Eugen im Lokal Maske.
Er setzte sich eine schwarze Brille auf , hängte
sich einen Mantel um und erschien als neuer
Gast ebenfalls im Hinterzimmer . Da setzte er
sich an den 'Tisch, an dem sein Komplize mit dem
Opfer saß und erzählte denen ein wunderschönes
Märchen : Mit einem Kriegskameraden habe er
heute Nacht , gezecht und schließlich ist es zu einem
Streit darüber gekommen , wer die Zeche bezah¬
len solle.

Da habe ihm ei» Dame den guten Mat ge¬
geben, die Karten entscheiden zu lassen. Die-

Der berühmteste dänische Dichter der Gegen¬
wart lebensgefährlich erkrankt.

Henrik Pontoppidan,  der 1917 mit
dem Nobelpreis ausgezeichnete dänische
Romani lliststeller , ist auf einer verscheiten
Straße so unglücklich gestürzt , daß er sich
lebenso -' "brliche Verletzungen zuzog. Pon¬

toppidan ist 73 Jahre alt.

Berlin spinnt Fäd

Die Zahl der Betrugsdelikte hat in den letz¬
ten Jahren eine erschreckende Höhe erreicht . Im¬
mer neue und immer raffiniertere Tricks werden
von Schwindlern ersonnen , die sich die llnerfah-
renheit und Gutgläubigkeit ihrer Opfer zunutze
machen und sie oft um die letzten ersparten Gro¬
schen bringen . Die trostlose Wirtschaftslage er¬
leichtert den Gaunern ihr Handwerk . Ein halb¬
wegs glaubhaftes Versprechen , eine kleine , ver¬
meintliche Gewinnchance genügt , um die ver¬
zweifelten Opfer in das Netz der Betrüger zu
treiben . Die Polizeibehörden führen einen stän¬
digen Guerillakrieg gegen diese Schwindlerdan-
den, die von Berlin und anderen Großstädten
des Reiches ihre Fäden über ganz Deutschland
spinnen.

Die »solide Firma " mit Referenzen.
' Einer der beliebtesten Gaunertricks auf den
aber leider zahlreiche Opfer immer wieder her¬
einfallen , besteht in folgendem : Ungefähr zu
gleicher Zeit werden in verschiedenen Gegenden
der Stadt kleine Lokale gemietet , in denen sich
mehrere — meistens sind es drei — „Firmen"
etablieren . Dann werden bei mehreren Fabri¬
ken große Bestellungen gemacht . Als Referenz
werden jeweils die zwei anderen Firmen an¬
gegeben . Natürlich erhält die Fabrik von den
Referenzfirmen immer die beste« Auskünfte und
.da sie überdies befürchten muß , daß bei längerem
Zögern die Kundschaft von der Konkurrenz weg¬
geschnappt werden könnte , wird die Lieferung
auch prompt ausgeführt . Die gelieferten Waren
wandern sofort durch die Vermittlung einer
großartig funktionierenden Hehlerorganisation
in die Hände eines Abnehmers , selbstverständ¬
lich zu Schleuderpreisen . Werden dann die Zah¬
lungen fällig und die Fabrik wendet sich an die
„Firma , so ist diese bereits vom Schauplatz
verschwunden und in eine andere Gegend über¬
gesiedelt , wo sie inzwischen einen neuen Beutezug
m die Wege geleitet hat.

Am Porto z« ersparen . . .
Ans einen geradezu genialen Trick verfiel

vor kurzem ein Berliner Schwindler . Er schickte
mehreren großen Firmen Bestellschreiben zu,
in denen er sie ersuchte, auf Grund beigefügter
Versandpapiere , ihre Artikel direkt an Kunden
des Bestellers zu versenden . Der Versand sollte
in neutraler Packung erfolgen und als Aufgeber
der Besteller figurieren . Dieser etwas sonder¬
bare Weg wurde vom Schwindler damit begrü¬
bet, daß er auf diese Weife die doppelten Porto-
spesen sparen und mit Rücksicht auf das bevor¬
stehende Weihnachtsfest die Bestellung rascher
ausgeführt haben wolle . Die Lieferfirmen wur¬
den noch dadurch in Sicherheit gewiegt , daß die
Herausgabe der Sendungen im Nachnahmewege
erfolgen sollte.

Die ahnungslosen Fabrikanten verschickten
nun ihre Waren an Tausenden von Adressen,
die ihnen der Schwindler angegeben hatte . Es
waren durchweg nicht existierende Adressen . Die
Sendungen mußten daher als unbestellbar zu-
rllck-eleitet werden und da der Schwindler aus
den Paketen als Aufgeber verzeichnet war , ec-

in die Provinz.

hielt er auf Diesem Wege die ganzen Waren
zugestellt . So gelang es ihm , aus allen Teilen
Deutschlands Hunderttausende zu „gewinnen"

Manche Betrüger verstehen es äußerst ge¬
schickt. den guten Ramen angesehener Unterneh¬
mungen für ihre Schwindeleien auszunutzen.
Sie mieten ein Lokal in unmittelbarer Nähe
einer soliden , alten Firma . Heißt die alte Fir¬
ma zum Beispiel „M . Buchholz ", so geben sie
ihrer Neugründung den Namen „A. Buchhorz"
Auch ihre Geschäftsbriefe weisen denselben Kopf
auf , wie die der anderen Firma . So aus¬
gerüstet , beginnen sie bei den Lieferanten ihres
Vorbildes zu bestellen . Die Lieferfirma sendet
ihnen im Vertrauen auf die Güte des Namens
und , durch den gleichen Straßennamen getäuscht,
Warenposten in jeder gewünschten Menge . Bis
der Irrtum aufkommt , sind die Abnehmer längst
verschwunden und die Beute zu Geld gemacht.

Gutsbesitzer jucht Hausdame . . .

Auf eine andere Erwerbsquelle verfiel ein
erfindungsreiches Schwindlerkonfortium . In
mehreren großen Tageszeitungen erschienen
eines Tages Inserate : „Rittergutsbesitzer sucht
gebildete Hausdame zur Führung frauenlosen
Herrschaftshauses auf einem Rittergut in der
Nähe Berlins/ ' Es meldeten sich Hunderte von
Personen . Jede dieser Damen erhielt bald dar¬
auf einen Brief , in dem der Herr Ritterguts¬
besitzer sie zu einer persönlichen Aussprache für
einen bestimmten Tag einlud und ihr ankün¬
digte , daß er sie mit seinem Kraftwagen von der
Wohnung nach dem etwa eineinhalb Fahr¬
stunden entfernten Gut abholen lassen werde.

Zur angekündigten Stunde traf jedoch statt
des Kraftwagens ein junger Mann ein , der
einen verschlossenen Brief abgab . In diesem
Brief teilte der „Chauffeur " des erwarteten
Wagens der Dame mit , daß er leider einen Un¬
fall gehabt habe und der Wagen repariert wer¬
den müsse. Eü sei ganz verzweifelt , da er auch
noch einen Platindraht , der auf dem Gut noch
heute benötrgt werde , mitbringen sollte. Er
bitte die Dame , sich mit der Bahn nach Nauen,
hinauszubemühen , wo sie vom Bahnhosswirt
die weiteren Auskünfte erhalten und mit einem
Auto abgeholt werden würde . Sie möge aber
auch noch die Güte haben , den Platindraht mit¬
zunehmen und nötigenfalls dafür den verlang¬
ten Betrag zu erlegen . Er , der Chauffeur , habe
bereits die Direkte Zustellung des Drahtes an
sie veranlaßt.

Eine Stunde später erschien auch der Bote
mit dem „Platindraht ". Er ließ sich dafür 78
Mark bezahlen , gab eine unterfertigte Quittung
ab und verschwand.

Die ahnungslosen Opfer fuhren tatsächlich
nach Nauen hinaus und trafen dort meistens
einige Dutzend Leidensgenossinnen . Der Bahn¬
hofswirt hatte von der ganzen Sache keine
Ahnung . Die geprellten Frauen waren um
einen wertlosen Zinkdraht und eine Erfahrung
reicher.

sMs aller Welt.
Eine menschliche Bestie . 1

S . u . H. Pafsau.  Der erst 23jährige Ge,
legenheitsarbeiter Karl Feuchtmayer von Orten»
bürg half am 29. Dezember v. I . beim Dreschen.
Schon während dieser Arbeit beschimpfte er ohne
den geringsten Grund die 17jährige Dienstmagd
Magdalena Schneider in der unflätigsten Weise,
so daß er schließlich vom Hofbesitzer aus dem
Hause gewiesen wurde . Als die anderen Ar»
beiter und mit ihnen die Schneider den Heim»
weg antraten gesellte sich zu ihnen Feuchtmay ^ r
und beschimpfte wieder das Mädchen , bis ihm
dieses in der Erregung eine Ohrfeige gab . Nun
fiel Feuchtmayer mit Fußtritten über das Mäd¬
chen her , das so zugerichtet wurde , daß es trotz
vorgenommener Operation im Krankenhaus an
den Folgen der Mißhandlung verstarb . Jetzt
hatte sich Feuchtmayer wegen Körperverletzung
mit Todesfolge vor dem Schwurgericht Passan
zu verantworten . Er zeigte nicht die geringste
Reue und rechtfertigte sich damit , daß er an¬
getrunken gewesen sei und sich geärgert habe,
daß das Mädchen nicht fleißig genug war . Das
Urteil lautete auf drei Jahre sechs Mo«
nate Gefängnis  bei Haftfortdauer.
Lachend ließ sich der rohe Bursche abführen.

Aus dem Angeklagten wird ein Detektiv.
Ein Kapitel für sich bilden die Darlehns»

jchwindler , die unter der Vorspiegelung ihren
Opfern Geld verschaffen .zu können , diesen un»
ter allen möglichen Vorwänden Beträge ab»
knöpfen . Ein solcher Schwindler , der vor einem
Berliner Gericht angeklagt war und wegen an¬
geblicher schwerer Krankheit vorübergehend frei-
gelckssen wurde , fand einen originellen Ausweg
aus seinen Finanznöten . Er gab ein Inserat
auf , in dem Gelddarlehen „vom Selbjtqeürr"
anqeboten wurden . Er erhielt 120 Antworten.
Alle diese Personen besuchte er dann und gab
sich für den Angestellten eines Detektivbüros
aus , das vom Geldgeber mit der Ueberprüfuns
der Solidität des Darlehnsnehmers betraut
worden sei. Der „Herr Detektiv " ließ sich mit
Betragen von 18 bis 30 Mark bestechen und ver¬
sprach dafür ein günstiges Gutachten . Als er
verhaftet wurde , hatte der Schwindler bereits
2880 Mark bei sich.

Dreifacher Mord.
Auf einem Gut in der Nähe von Charleroi

(Belgien ) wurden ein OSsähriger Pächter , feine
Frau und sein 35jähriger Sohn ermordet . Die
Frau des getöteten Sohnes wurde mit ihren
beiden Kindern im Verdacht der Täterschaft
verhaftet Sie war geflohen — angeblich , weil
sie durch die Schüsse erschreckt worden sei.

15 Jahre Zuchthaus.
Vom Schwurgericht Dresden wurde der

Schlosser Armin Krause aus Radebeul bei
Dresden wegen Totschlags in zwei Fällen zu
15 Jahren Zuchthaus und 18 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Die Anklage hatte aus Mord ge¬
lautet . Der eine der Fälle lag fast els Jahrs
zurück. Die zweite Tat geschah am 24. Oktober
1930 Krause hatte zwei Arbeiterinnen , mit
denen er längere Zeit befreundet war . geschwän¬
gert . Beide Frauen werden nach einem Zu¬
sammentreffen mit Krause unterhalb Dresdens
in der Elbe ertränkt ausgefunden . Man nimmt
an , daß Krause die Frauen vorsätzlich in dis
Elbe stieß, um nicht als Kindesvater in An¬
spruch genommen zu werden . Das Schwur¬
gericht sah schließlich nicht Mord , sondern Tot¬
schlag als erwiesen an

Ein Opfer » das nichts kostet.
Der Kardinal Pedro Gonzalez de MendrH«

wohnte am Weihnachtsmorgen einer Messe im
Dom zu Toledo bei und schenkte aus diesem An¬
laß , wie es in der Renaissancezeit üblich war,
ein brillantenbesetztes Zeremonienbuch , dessen
Wert auf achtzigtausend Dukaten geschätzt wurde.
Er blieb daraufhin lange vor dem Bilde der
heiligen Jungfrau von Sagrario knien bis sich
endlich der Marquis von Lenete , sein Neffe , zu
ihm beugte und ihm sagte : „Weine nicht ! Ich
verspreche , dir den Schaden voll zu ersetzen."

Dichterlohn.
Der Dichter Lodovico Ariosto  ließ sich ei»

kleines Häuschen bauen , wo er den Rest seines
Lebens in Ruhe und Zurückgezogenheit zu ver¬
bringen gedachte . Ein Freund fragte ihn,
warum er , der prunkhafte Paläste zu schildern
wußte , sich mit einem ärmlichen Häuschen ab-
finden könnte . „Weil Worte billiger sind als
Steine " , war Ariostos Antwort.

Jährlich 58 888 Selbstmörder in Europa.
Die neueste vom Bureau des Völkerbundes

veröffentlichte Statistik über die europäischen
Selbstmorde gibt ein erschütterndes Bild davon,
wie weit die Wirtschaftskrise in Europa ge¬
diehen ist und wie weit Elend und Arbeitslosig¬
keit in das Leben der Völker eingogriffen haben.
Nach der Statistik scheiden nicht weniger als
58 008 Europäer jährlich aus dem Leben . Un¬
garn und die Tschechoslowakei weisen die Höchst¬
ziffer an Menschen auf , die Hand an sich selbst
legen . Hier entfallen sechsundzwanzig Selbst¬
mörder auf je 100 008 Einwohner . Mit drei-
undzwanzig Selbstmördern ist Deutschland,
mit zweiundzwanzig Oesterreich , mit siebzehn
Frankreich auf je 108 000 Einwohner vertreten.
Die Zahl der Selbstmorde in Asten war nicht
festzustellen . Fachleute sind der Ansicht, daß die
Verhältniszahl für Asien noch weitaus größer
ist. Insbesondere in China dürften zur Zeit der
Bürgerkriege und der Hungersnot äußerst zahl¬
reiche Selbstmorde gewesen sein.

„Er wurde tatsächlich rot . als wir uns küß¬
ten ."

„Na . warum nimmst du denn nicht eine
Schminke , die kußfest ist?"

A .: „Was für Frauen magst du lieber , dis
soviel reden oder die anderen ? "

B . : „Welche anderen ?"
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Die turnerischen Wettkämpfe der Frauen.
Gerätewettkampf für Frauen (Un-
- terstufe ). Fünfkampf : Reck, Barren,

Pferd ( je eine Pflichtübung ) ; Grätsche über
den Bock (1,20 Meter hoch) ; eine frei-

^ gewählte Uebung aus den Massenübungen.
Gerätewettkampf für Frauen

(Oberstufe ) . Fünfkampf.  Reck , Bar¬
ren , Pferd (je eine Pflichtübung ) ; Grätsche

^ über den Bock (1,45 Meter hoch) , eine frei-
^ gewählte Uebung aus den Massenübungen.
Sonder Vorführung der Frauen:

Massentänze . Siehe „Vorturner " Nr . 4 vom
. April 1930: „Drei Tänze ".

Sondervorführungen der Grup-
. pen:  Gruppe Rüstringen , Gruppe Ostfries¬

land . Gruppen Varel und Oldenburg.
- Turnerinnen , Bundesgenossinnen ! Die Pflicht¬
übungen für den Eerätewettkampf findet ihr
im Materialheft ausgezeichnet . Benutzt fleißig
die Zeit bis zum Bezirksfest , euch die Üebungen
anzueignen . Vergeht neben der Teilnahme an
den Sondervorführungen nicht , euch zu den all¬
gemeinen Freiübungen -zur Verfügung zu stellen.
Alle Üebungen , Gerätewettkampf , Tänze wie
Sondervorführung , sind so gehalten , daß sich
jode Genossin beteiligen kann.

Unser Bezirksfest mutz einen stark werbenden
Charakter für das Frauenturnen tragen.

Die letzten Sportkümpfe.
Fußball.

Varel Jgd . — Rüstringen Jgd . 0 :8 (0 : 1) .
Barel 1 — Rüstringen 1 1 : 2 (1 : vj.

Handball.
Rüstringen 1 — Reichsbanner 1 Jgd . 7 : 1

(4 : »).
Jade 1 — Neuengroden 1 s : 0.

Handball der Gruppe Oldenburg.
svb. Zu Beginn des Jahres wurden Sonn¬

tag für Sonntag Freundschaftsspiele ausgetru-
gen . in denen sich alle Mannschaften genügend
auf die Serienspiele vorbereiten konnten . Im
Februar kamen die ersten Serienispiele der
Frühjahrsrunde zum Austrag.

^ - Klasse:  Osternburg 1 — Rastede 16 :1.
Das Spiel wird als Punktspiel nicht gewertet,
da Rastede nicht nachgemeldet ist. Oldenburg
scheint seine alte Spielstärke wiedererlangt zu
HMen ; gegen Osternburg errangen sie ein
Kares 5:0-Resultat , während Osternburg 1 am
letzten Sonntag gegen Ohmstede 1 mit 3 :3 ein
Unentschieden Herausholte.

ö --KIasse:  Die Spielstarke der 8 -Klasse
hat sich gut gehoben . Auch zahlenmäßig ist die
Gruppe Oldenburg vorwärtsqekommen . —
Donnerschwee 1 — Ofenerdiek 1 5 :0 : Ostern¬
burg Jgd . — Reichsbanner 2 :0 : Oldenburg 2
gegen Ohmstede Jgd 1:4 ; Ohmstede 2 — Ofe¬
nerdiek 5 :0 ; Oldenburg 2 — Ohmstede 2 9 :2;
Donnerschwee — Reichsbanner 4 :1. — D ' e
Spielleitung der Grupps Oldenburg gibt ferner
bekannt , daß sich die Spielmannschaft von
Zwischenahn an den Handballspielen beteiligen
wird . Die Vereine mögen dem Grnppenneuling
Gelegenheit geben , durch Abschluß von Gesell¬
schaftsspielen ihre Mannschaft einzuspielen . —
Die Kurve der Entwicklung zeigt nach oben.
Jedem Verein seine Spielabteilung . Nur dann
rönnen wir wachsen.

Kommender Sport.
Fußballspiele in Heppens . Zwei Serien¬

spiele werden am Sonntag auf dem Heppenser
Platz ausgetragen . Um 2 Uhr stellen Heppens 2
und Rüstringen 3 sich dem Schiedsrichter . An¬
schließend 3.30 Uhr treffen sich Heppens 1 und
Ohmstede 1. Im Vorjahre mußte Heppens in
Leiden Spielen Ohmstede die Punkte über¬
lassen . Am Sonntag erwarten wrr Heppens in
Front.

Der Rüstringer Ostersport . Am ersten Oster¬
tag wartet Rüstringen mit einem guien Gegner
auf : Bahrenfelüer Sportverein 1619. Der Gast
gehört zu den spielstarksten lüannschaften des
Arbeiter -Turn - und Sportouades und wiro den
unternehmungslustigen Rüjtringern schwer zu
schassen machen . Es dürste zu einem spannen¬
den Kampfe kommen , dessen Ausgang nicht ohne
weiteres vorauszubestimmen »st.

Die nächsten Spiele der Handballjerie . Am
Sonntag , dem 15. März , finden solgenüe Spiele
auf dem Germaniaplatz statt : Um Io Uhr'
Germania 2 gegen Mariensiel 1, Schiedsrichter
Nsuengroden ; 11 Uhr : Germania 1 gegen Ma¬
riensiel 1 Jgd ., Schiedsr . Schaar ; 14 Uhr . Ger¬
mania 2 L gegen Neuengroden 1, Schiedsr.
Rüstringen ; 15 Uhr : Germania 1 gegen Rüst rin¬
gen 1, Schiedsr . Mariensiel . Auf dem Rüstrtn-
ger Platz spielen um 14 Uh - . Rüstungen 1
gegen Wilhelmshaven 1 Igo ., Schieber Schaar,
15 Uhr : Rüstringen 2 gegen Schaar 2. Schiedsr.
Germania.

fius den Kartellen.
Jadestädtisches Sportkartell . „Die Gesund¬

heit " ist eingetroffen und muß am Freitag im
Gewerkschaftshaus, Zimmer4, abgeholt werden.

flrbetter-Turn- und
Sportbund.

Tagung der Gruppe Oldenburg.
Am vorigen Sonntag fand in Osternburg

die diesjährige Gruppentagung der Arbeiter¬
turnvereine Oldenburgs statt . Bis auf einen
Verein waren alle vertreten . Die Tagung
wurde von dem Eruppenvorsitzenden Hahn ge-

Mie fleht*s im jadeslüdtisiHeu Sport ous?
Die Generalversammlung des Sportkartells Wilhelmshaven -Rüstringen.

Einen eindrucksvollen Verlauf nahm die
Generalversammlung des Arbeitersportkartells
der Jadestädte . Sie fand vorige Woche im
Gewerkschaftshaus Rüstringen statt . Nach Be¬
grüßung der Anwesenden und besonders der
neuen Delegierten erstattete Kartellvorsttzender
Paul Schochow  einen ausführlichen

Bericht über das Jahr 193».
Darin hob er hervor , daß die ja de städtische Ar¬
beitersportbewegung im vergangenen Notjahr
nicht nur stabil geblieben , sondern in die Höhe
gegangen sei. Die Mitgliederzahl  ist
vom Schluß des Jahres 1929 von 2029 auf 2236
am Schlüsse des letzten Jahres gestiegen
Hinzu kommen noch 618 Kinder unter 14 Jah¬
ren . Sie sind znsammengefaßt in 17 Vereinen,
in denen Sport jeglicher Art getrieben wird.
Der Referent machte hierzu noch ins Einzelne
gehende Angaben über die Jahresstatistik des
Kartells , die für jeden sehr lehrreich waren . Es
haben sechs Vollsitzungen des Kartells , drei
Vorstandsfitzungen und zwei Sondersitzungen
stattgefunden . Hinzukommen noch die wöcheiu-
lichen Sprechstunden . Freitagabends von 8 30
bis 8 Uhr im Zimmer 4 des Gewerkschaftshau¬
ses. Auf die Sportbeilage des „Bolksblattes"
wurde verwiesen und nm Einhaltung der
Fristen durch die Berichterstatter ersucht. Der
Redner ging weiter auf die gesteigerte politische
Aktivität und die dazu in letzter Zeit gehabten
Besprechungen ein . Er ersuchte um zahlreiches
Erscheinen bei Aufrufen des sadcktädtischen
Aktionsausschusses . Vom letzten Reichsarbeitei¬
sporttag wurde berichtet , daß er nicht so er¬
freulich wie in früheren Jahren verlaufen sei,
jedoch einen finanziellen Ueberschutz erbracht
habe . In diesem Jahre könne wegen des
Turner -Bezirkstages in den Jadestädten der
Reichsarbeitersporttag nur in Form eines
Bühnenabends durchgeführt werden . Am 19.
Juli werde ferner der Weltkindertag begangen
werden : die Leitung liegt für dis Jadestädte
beim Arbeiter -Turn - und Sportbund.

Sportgenosse Schochow behandelte sodann die
Beschlüsse der Zentralkommission in Berlin,
durch die die Mitarbeit an der bürgerlichen
Deutschen Hochschule für Leibesübungen ab¬
gelehnt und vor „wilden " Fahrten zur Olym¬
piade nach Wien gewarnt wird . Darnach
kritisierte er u. a . die Anordnung des Wehr¬
ministers . durch dis alle Arbeitersportvereini¬
gungen für politisch erklärt werden , und ging
u. ä. auf die abflauende kommunistische Sport¬
bewegung ein.

Die weiteren Berichte.
Den technischen Bericht erstattete Sport¬

genosse Oehme.  Er verwies auf die Mit¬
wirkung der Arbeitersportvereine Lei den ver¬
schiedensten eigenen Veranstaltungen und bei
solchen befreundeter Organisationen . Die Be¬
teiligung sei im Durchschnitt recht Mt gewesen.
Genosse Oehme gab zum Schluß das Programm
für den Vühnenabend aus Anlaß des Reichs¬

arbeitersporttages am Sonnabend , dem 27.
Juni , bekannt . — Der Kassenbericht des Sport¬
genossen Rickless  ließ eine Minderung des
Kassenbestandes , jedoch sichere Verhältnisse er¬
kennen . — Den Bericht von der Tätigkeit im
Stadtamt für Leibesübungen erstattete wieder
Sportgenosse Schochow . Dabei gab er der
Hoffnung Ausdruck , daß keine der für die
Leibesübung bisher ausgesetzten
Mittel  gekürzt würden ; von Wilhelmshaven
sei das kaum noch zu erwarten . Zu begrüßen
sei die Zurverfügungstellung eines Sportarztes;
die Vereinsvorstände haben den zur Unter¬
suchung gehenden Sportlern jeweils einen Aus¬
weis mitzugeben . — Im Anschluß hieran ge¬
langte der schriftliche Bericht über die Tätigkeit
des oldenburgischen Landesamtes für Leibes¬
übungen zur Verlesung . An Kursen für den
Arbeitersport kommen vorläufig in Frage vom
4. bis 7. Juli einer für Leichtathletik und vom
30. Juli bis zum 2. August einer für Fußball.

Die Aussprache
war kurz. Sie brachte nur zustimmende Aeuße-
rungen zu den Berichten . Verschiedene An¬
fragen wurden beantwortet und der Kassierer
einstimmig entlastet . Die endgültigen Beschlüsse
zum Bühnenabend sollen in der nächsten
Kartellsitzung gefaßt werden.

Die Neuwahl
des Kartellvorstandes zeitigte die ein stim¬
mige Wiederwahl  der Funktionäre in
folgender Aufstellung : 1. Vorsitzender Paul
Schochow. 2. Vorsitzender Hermann Dwars.
Kassierer Meino Rickless , Schriftführer Jonny
Behrens , technischer Leiter Hans Oehme , Stadt¬
amtsvertreter Gerd Eroon . Revisoren wurden
die Sportgenossen Vodenstab , Klische und Krug.
Kartellschriftleiter bleibt der zurzeit erkrankte
Sportgenosse Hermann Werxhausen , der im Be¬
hinderungsfalle durch den Motorradfahrer -Dele¬
gierten Max Dutke vertreten wird.

Unter „Allgemeines"
wurde aus die bevorstehende Schaffung des
sozialistischen Jugendkartells . auf die Filmver¬
anstaltung des SPD .-Bildungsausschusses am
11. d. M . und auf die „Rote Revue " der Frei¬
denker am 20. d. M . hingewiesen und ferner
mitgeteilt , daß der Sportgenosse I . Behrens
der Vertreter des Kartells im fadestädtischen
Aktionsausschuß ist. Nach einer Aussprache über
die Jugendherbergsfrage,  die mit der
Aufforderung endete , am kommenden Donners¬
tag die DJH .-Hauptversammlung vollzählig zu
besuchen, wurde zum Abschluß zur General¬
versammlung des Landeskartells
Stellung genommen und als Delegierte die
Sportgenossen Scbochow. Oehme . Rickless . Beh¬
rens . Krug und Albers . dazu Groon als Ersatz,
gewählt.

Die Generalversammlung endete gegen 11
Uhr mit dem Liede „Wann wir schreiten Seit'
an Seit ' " . mck.

leitet . In ausführlicher Welse schilderte er die
Arbeit des letzten Jahres.  Er er¬
wähnt den Reichsarbeitersporttag und die vie¬
len Vereinsveranstaltungen , die olle einen
guten Verlauf nahmen . Möge auch die Gruppe
Oldenburg die erhöhten Anforderungen in die¬
sem Jahre restlos erfüllen . Das Bezirksfest
und die 2. Arbeiter -Olympiade werfen ihre
Schatten voraus . Der technische Leiter Pfeifer
konnte ebenfalls einen zufriedenstellenden Be¬
richt geben . Gruppenturnstunden , Waldläufe
usw. wurden abgehalten . Der Kassierer Fuge
berichtete von einem guten Kassenbestand . Ihm
wurde einstimmig Entlastung erteilt . Der
Kinderturnwart Hamann konnte von einem
Aufstieg des Kinderturnens berichten . Nach
dem Bericht des Obmanns der Spielleute wirkte
das Korps bei 21 Festlichkeiten mit . Ein Zei¬
chen von der Aktivität der Spielleute . Einen
ausführlichen Bericht von dem Stande der
SpielLowsaung gab der Eruppenspielleiter
Eilers . An die einzelnen Berichte schloß sich
eine ergiebige Aussprache.

Die vorgenommenen Neuwahlen  zeitig¬
ten folgendes Ergebnis : Hahn (Oldenburg)
1. Vorsitzender , ELert (Osternburg ) Schrift¬
führer , Fuge (Oldenburg ) Kassierer . Hamann
(Osternburg ) Beisitzer , Pfeifer (Oldenburg)
1. Männerturnwart , Watzke (Osternb .) 2. Män¬
nerturnwart , Freese (Osternburg ) 1. Frauen-
turnwart , Herta Eilers (Oldenburg ) 2. Frauen-
turnwart , W . Eilers (Oldenburg ) Eruppen¬
spielleiter ) , Hamann (Osternburg .) 1. Kinder¬
turnwart , Augustat (Oldenburg ) 2. Kinder¬
turnwart , Hilljogerdes (Rastede ) 1. Sportwart,
Rowold (Ohmstede ) 2. Sportwart . Als Revi¬
soren wurden bestätigt Sturm (Oldenburg ) ,
Klette (Zwischenahn ) und Willen (Ohmstede ) .

Der Bezirksvertreter Krökel (Rüstringen)
gab einen ausführlichen Bericht von dem Be¬
zirksfest , das vom 3. bis 5. Juli in Rüstringen-
Wilhelmshaven abgehalten wird . Er schilderte,
aus welchen Beweggründen der Bezirksrat den
Beschluß gefaßt hat , das Bezirksfest trotz der
schlechten wirtschaftlichen Lage abzuholten . Nach¬
dem die Vorarbeiten im vollen Gange sind, ist
es jetzt auch Pflicht aller Eruppenmitglieder,
sich für das Fest einzusetzen, damit es zu einem
Massenfest wird . Er gab den Rahmen des
Festes bekannt , aus dem zu entnehmen ist, »aß
das Fest am Freitag abend eröffnet wird . Es
folgen am Sonnabend die Austragung aller
Arten von Spielen auf sechs Plätzen und leicht¬
athletische Wettkämpfe . Am Sonnabend abend
rindet eine große Jugendkundoebung „Der
Jugendtag " statt , bei der über 400 Personen

Mitwirken . Den Abschluß bildet ein Fackelzug.
Der Sonntag bringt als Haupttag Schwimm¬
veranstaltungen , Eerätewettkämpfe , Massen¬
proben und mittags den Festzug . Nachmittags
folgen Spiele . Freiübungen und Endkämpfe.
An die Ausführungen , die mit Beifall ausge¬
nommen wurden , schloß sich eine rege Aussprache.
Gewünscht wurde , für Erwerbslose den Fest¬
beitrag so niedrig wie möglich zu bemessen.

Angenommen wurde ein Antrag von Olden¬
burg , beim Bezirk zu beantragen , dasTreffen
der Altersturner  am 6. September nach
Oldenburg zu verlegen . Der Gruppenbei¬
trag  wurde wieder auf 15 Pf . für jedes Mit¬
glied über 18 Fahre für das Quartal festgesetzt.
Der Vorsitzende konnte hierauf dis Versamm
lung schließen mit einem „Frei Heil " auf den
Arbeitersport . , ab.

Sitzung des Bezirksvorstandes . Am Don¬
nerstag , dem 12. März , 19 Uhr , Bezirksvor¬
standssitzung bei Walker.

Bezirks -Tambourkorps , Gruppe Oldenburg.
Am Mittwoch , dem 11. März , findet nach der
UebuWsstunde im Vereinslokal (Otto Reutzs)
eine Versammlung statt . Da wichtige Punkt«
auf der Tagesordnung stehen , u. a . zweites
Spielleute -Stiftungsfeft , ersuche ich um vollzäh¬
liges Erscheinen.

Emil Heerßen,  Obmann.
Gruppe Rüstringen , Frauenturnen . Am

Sonntag , dem 15. März . Uebungsstunde für
Frauenturnen zum Bezirksfest in der Turnhalle
Kirchreihe . Anfang 8.30 Uhr . Der T >rnwart
und vier Turnerinnen müssen vertreten sein.
Materialheft ist mitzubringen.

Gruppenkorps Rüstringen . Zur heutigen
Uebungsstunde müssen sämtliche Sprelloute er¬
scheinen. Außerdem findet am Mittwoch eine
Uebungsstunde im „Tonndeicher Hof" statt . Zu
dieser Uebungsstunde haben auch die SpieUeute
von Neuengroden zu erscheinen . Am Sonntag
vormittag 10 Uhr findet die Vor -Generalprobe
im „Eesellschwftshaus " statt.

Gruppe Jeverland . Am Sonntag , dem 15
März , morgens 8.30 Uhr , findet eine Turn¬
lehrstunde rn der Turnhalle zu Jever statt.
Zwecks Durcharbeitung des Materials zum Ve-
zirksfest ist es Pflicht eines jeden Vereins , zahl¬
reich an der Lehrstunde teilzunehmen . Jetzt ist
es an der Zeit , positive Arbeit in den Vereinen
zu leisten , damit die Gruppe Jeverland als
Nächstliegende Gruppe im Bezirk auch zum Be¬
zirksfest würdig vertreten dasteht.

Achtung . Sprechchor ! Der graue Chor , der ^
Kriegschor und der Chor der Stimmen üben am

Donnerstag , dem 12. März , abends 8 Uhr , in
der Turnhalle Siebethsbuvg (Edenburgstraßel.
Die Uebungsstunde des jungen Chors fällt in
dieser Woche aus.

Mrüetter-fUhleteu-Suu- .
Olympia -Ausscheidung der Boxer in Han¬

nover . Die beiden jadestädtischen Hauptkämvfer
am 15. März . Kunde und Hoßbach. waren am
letzten Freitag und Sonnabend in Hannover
zur Endansscheidung für die Olympiade in
Wien . Im „Posthorn " zu Hannover hatten sich
40 Paare zum Kampf gemeldet . Hoßbach be¬
kam den ersten Kampf , und zwar gleich den
Bundesbesten und im internationalen Arbeiter¬
sport sehr gefährdeten Boxer Köhler ans Han¬
nover vorgesetzt. Köhler kann sich rühmen , in
den letzten Jahren ungeschlagener Sieger über
Franzosen , Letten , Finnen usw. zu sein. Als
nach dem Kampf das Resultat : „Sieger knapp
nach Punkten Köhler . Hannover " , ausgerufen
wurde , begann das hannoversche Publikum sehr
erregt zu protestieren . Da der Sieger aus
diesen Kämpfen nach Wien zur Olympiade-
Meisterschaft fährt , kann man es leider nicht
verstehen , daß man das Kampfgericht , „um
Geld zu sparen " , aus Hannover genommen hat,
selbst den Ringrichter ! Hoßbach, welcher
einen sehr guten Eindruck beim Hannoveraner
Publikum hinterlassen hat, , reicht Beschwerde
bei der Kreisleitung ein . Der zweite Fade-
städter . Kunde , hatte ebenfalls Pech. Er bekam
als Gegner nicht den Mann vorgesetzt, auf den
er trainiert hatte , sondern Schaper . Braun¬
schweig, ein Mann , welcher durch großes Plus
im Körpergewicht und Reichweite in letzter
Runde durch Distanzarbeit Sieger werden
konnte . — Man sagt schon jetzt, daß Köhler
Olympiade -Meister wird und Schaper sich eben¬
falls durchringt , wenn er Gewicht bringt . —
Sieger wurden : Schuberth , Schaper , Kraak.
Köhler . Hell , Holzel , Wißmann und Wiebrock.

Mrbetter-Kad-
und Kraftfahrer-Sund.

Versammlung der jadeWdtischen Radfahrer.
In der letzten Versammlung der „Solidarität "-
Radfahrer , Abteilung 2, erstattete den Bericht
von der Ortsgruppe sowie vom Bezirksvorstand
der Genosse Richtermeier . Zum Punkt ..Bezirks¬
konferenz " wurden die Anträge verlesen und
vnrchgesprochen und die Delegierten ersucht, sich
hierfür einzusetzen. Unter „Verschiedenes"
wurden die Ausfahrten für den Mo¬
nat März  festgelegt . Die Ansahrtstvur ist
am 15. März nach Barkel . Abfahrt 1.30 Uhr.
Am 22. März nach Upjever . Abfahrt 1-30 Uhr.
Am 2. Ostertag nach Vockhorn. Abfahrt 1 Uhr.
Sämtliche Ausfahrten werden vom Dereins-
lokal aus gefahren.

Tourrstenverem Naturfreunde
Konzertabend in Rüstringen . Der im Natur¬

freundehaus „Nordieestrand " abgehaltene Kon¬
zertabend der Musikgruppe erfreute sich eines
guten Besuches . Außer den Mitgliedern hatten
sich zahlreiche Gäste eingefunden . Die Gruppe,
die sich in der letzten Zeit gut entwickelt hat.
stellte sich mit ihrem neuen Dirigonren vor.
Das zu Gehör gebrachte Programm wurde ein¬
wandfrei vorgetragen . Besonders konnte die
gute Beachtung der Vortragszeichen gefallen,
da gerade dieses den meisten Dilettantengrup¬
pen viel Schwierigkeiten macht . Der nach jedem
Musikstück einsetzende Beifall zeigt«, daß alle
Anwesenden mit dem Gebotenen sehr zufrieden
waren . — Wegen der Jugendherbergs-
Generalversammlung  am Donnerstag,
dem 12. März , muß der Vortrag von Lehrer
Oppel , „Der geologische Aufbau unserer en¬
geren Heimat " , ausfallen . Freundinnen und
Freunde , die dem Jugendherbergsoerband als
Einzelmitgliedsr angehören , werden aufgefor-
dert , die DJH .-Generalversammlung zn be¬
suchen!

Veremskalender.
Jadestädtischer Motorradklub „Tolidaritüt ".

Donnerstag abend 8.15 Uhr : Versammlung
mit Vortrag im Vereinslakal „Sisbeths-
burger Heim " . Sonntag Anfahrt!

Fußballabteilung Heppens . Dienstag , den 1ü.
März : Spielerversammlung im Vereinsiokal.
Restloses Erscheinen wird erwartet.

Freie Turnerschaft Rüstringen . Am 19. d. M .,
abends 8 Uhr , findet im Eewerkschaftshaus,
oberer Saal , die Schulentlassungs¬
feier  des Vereins statt . Neben kumen tur¬
nerischen Aufführungen ist eine Filmvor¬
führung geplant . Besonders an sie Jugend?
genossen richten wir die Aufforderung:
Werbt in euren Kreisen , bringt die noch
Fernstehenden mit zu unserer Veranstaltung,
damit sie Einblick in die Jugendbewegung
des Arbeiter -Turn - und Sportbundes be¬
kommen ! Der Eintritt ist frei.

Arbeiterturnverein Heppens . Das Kinder»
ab turnen  findet statt am 14. März im
„Tonndeicher Hof". Beginn 7 Uhr abends.
Alle Freunde und Gönner unserer Bewegung
sind eingeladen!

ATV . Germania . Jugendversammlung heute
Montag , abends 8 Uhr , bei Heinken . Alle
Jugendlichen bis zum 20. Lebensjahre haben
zu erscheinen . — Mitgliederversamm¬
lung  am Sonnabend , dem 14. März , 8 Uhr
abends , im Vereinslokal (Heinken ) .

Freie Wassersportvereinigung „Jade " e. B.
(Jugendabteilung ). Freitag , den 13. März,
abends 8 Uhr : Jugendversammlung im Ju¬
gendheim an der Lossingstraße.

Für den Te t der Svortbeilage verantwortlich:
I . V . : M ux Dutke,  Rüstringen.



MS dem Gemeinderat
Hommeiwarrea.

Die Eemeinderatssitzung am Freitag in
Hammelwarden wurde durch einen Antrag der
NSDAP . (Ortsgruppe Hammelwardcn ) aui
Stellungnahme des Gemeinderats zu den Poung-
gesetzen zu einer Frage der Hochuolitik . Nichi
zu verwundern , daß viele Gememdeeinwohn - c
dieser Sitzung beiwohnten , um zu hören , was
die Eemeindevertreter nun von sich aus zur Er¬
rettung Deutschlands aus der Poungsklaverei
unternehmen wollten . Schließlich muß doch ein
Ausweg geschaffen werden , wenn nicht von
Berlin aus , so von Hammelwarden . Was be¬
sagten nun die Anträge der Nazi -Leute , die das
politische Interesse der Eemeindebürger derart
in Wallung gebracht hatten , daß das sonst üb¬
liche Tagungslokal die Zuhörer nicht aufzu¬
nehmen vermochte und darauf beschloßen
wurde , ein größeres Lokal in Anspruch zu
nehmen ? Der Gemeinderat beauftragte den
Gemeindevorsteher die Stoatsregierung zu er¬
suchen, von der Reichsregierung folgende drei
Punkte zu fordern ' 1. Energische Zurückweisung
der Kriegsschuldlüge , 2. die Annullierung der
Pounggesetze , 3. die sofortige Einstellung der
Reparationszahlungen . Zur Begründung des
Antrages wußten die Nazileute eben nichts
anderes zu sagen , als daß man täglich in den
Zeitungen ( natürlich die sich den National¬

verschriebenen ) lesen könne, daß alle
, 'eutzeit vom Poungplan komme. L

wie Dr . Schacht hätten dieses auch schon ein¬
gesehen . Die einzige Rettung sei die sofortige
Aoschüttelung des Poungjoches . Dabei waren
die Befürworter des Antrages naiv genug , zu
erklären , daß diese Anträge auch von anderen
Gemeinden gestellt wären oder noch gestellt
würden , womit das Ganze zu einem groben
agitatorischen Schwindel der NSDAP , zu¬
sammensackte und nur dazu dienen soll, sich als
die Retter Deutschlands hinzustellen , obgleich
ihnen die Fruchtlosigkeit ihres Antrages sicher
voll bewußt ist. In der richtigen Erkenntnis der
Lage , lehnte Eem .-Mitgl . Meister diese Anträge
ab , da es nicht Sache der Gemeinde sei, über
diese Dinge zu verhandeln , sondern diese Fragen
von den politischen Parteien im Reichstage zu
lösen sind. Eem .-M . Lühring erklärte , für den
ersten Punkt der Anträge zu stimmen , die
anderen aber auch den maßgebenden Stellen
überlassen wolle . Die Abstimmung , die einzeln
über jeden Punkt erfolgte , ergab die Annahme
aller Punkte . — Zum nächsten Punkt der Tages¬
ordnung , das Strandbad betreffend,
machte zunächst Gemeindevorsteher Köster die
näheren Ausführungen . Das Strandbad
Hammelwarden ist in den Besitz eines Kon¬
sortiums von zirka 50 Personen übergegangen,
das einen eingetragenen Verein bilden wird und
die Bewirtschaftung des Strandbades unter Zu¬
grundelegung einer Bierpacht an einen Pächter
abteten will . Die Gemeinde ist an dem Strand¬
bad insofern interessiert , da dasselbe auf dem
Sandplatz der Gemeinde aufgebaut ist. Ein zur
Kenntnis der Eemeindevertreter gebrachter Ver¬
tragsentwurf zwischen dem Strandüadversin
e. V. und der Gemeinde regelt u. a. auch die Ent¬
schädigungsfrage an die Gemeinde , welche eben¬
falls aus einer Bierpacht von 7 Pfennig per
Liter , mindestens aber 500 Mark pro Jahr,
basiert . Ferner soll der Charakter eines Frei¬
bades gewahrt bleiben und darf eine Ab¬
sperrung des Geländes nicht vorgenommen wer¬
den . Die im Vertrag enthaltene Bestimmung,
daß zweimal im Jahre bei besonderen Anlässen,
wie Konzert usw., ein Eintrittsgeld von 50 Pf.
erhoben werden darf , ist auf Antrag des Gem .-
Mitgl . Jungblut , der die Bierpacht für mäßig
erachtete , fortgefallen Es muß also der Zutritt
zum Badestrand in allen Fällen frei sein, sonst
aber erteilte die Gemeindevertretung dem Ver¬
tragsentwurf seine Zustimmung . — Zu der A n -
schaffung von Gemeind ekarten,  die
auf Anregung des Amtes geschehen ist, da die
jetzigen Karten von 1858 total veraltet , neuere
Straßen und Häuser , sowie veränderte Parzellen
nicht eingetragen sind, hat der Gemeinderar die
Stellungnahme bis zur EtatsLeratung zurück¬
gestellt . Vorher soll durch die Bezirksvorsteher
eine Umfrage gehalten werden , inwieweit für
die Anschaffung der Karten die Bevölkerung
daran interessiert sei. — Unter „Sonstiges " be¬
richtete der Gemeindevorsteher über die ge¬
pflogenen Verhandlungen im Schulvorstand über
den Bau einerTurnhalle  seitens des
Hammelwarder Turnvereins . Die Gemeinde
will den Bauplatz dem Verein , der nebenan der
Schule in Kirchhammelwarden liegt , zur Ver¬
fügung stellen , dafür das Eigentumsrecht des
Platzes , das Vorkaufsrecht der Halle und die
Mitbenutzung derselben für die Schule gesichert
wissen. Der Gemeinderat stimmte der Auf-

gm Sturmschritt vorwärts!
Weitere Steigerung des sozialdemokratischen Aufklärungsfeldzuges.

Die Sozialdemokratie ist die Partei des ar¬
beitenden Volkes . Wer je daran zweifelte , den
überzeugt der Werbe - und Aufklärungsfeldzug,
oen sie jetzt unternimmt . Einige Wochen erst
trommelt die Partei mit ihrer Jahresparole:
No bleibt der zweite Mann ? Tausende frei¬
willige Werber tragen sie in das entfernteste
Dorf . Einige Wochen erst ist die Versammlangs-
aktion im Gange . Aber schon zeigen sich überall
die Erfolge dieses konzentrierten Großangriffs

Auch in der vierten Februarwoche berrchten
die Bezirksvorstände der SPD . von neuer Stei¬
gerung der Arbeit . So wurden z. B . im Bezirk
Franken 70 Versammlungen aogehalten , von
denen viele überfüllt und polizeilich gesperrt
waren . Durch besondere Werbeerfolge zeichnen
sich aus : Bayreuth mit 210 neuen Parteimit¬
gliedern , davon viele junge Kämpfer und
Frauen . Erlangen , die Hakenkreuzstadt , meldet
71 Neuaufnahmen . Hier hat ein Mitglied allein
19 Mitglieder geworben . Der ganze Bezirk
Franken mustert 860 neue Mitglieder und
tonnte in den letzten Wochen 12 neue Ortsgrup¬
pen der SPD . gründen.

Zn Hessen sind unsere Parteifreunde eben¬
falls sehr rührig . Hessen-Kassel meldet 63 Ver¬
sammlungen mit über 10 606 Besuchern . Die
Gründung von sechs neuen Ortsgruppen und
zwei neuen Frauengruppen zeugt von rühriger
Arbeit . Darüber hinaus wurden auch die Mit-
glioderzachlen in den übrigen Ortsgruppen
wesentlich gesteigert , so z. B . in Sontra von
10 auf 51 und in Grebendorf um 30 Frauen.
Hessen-Nassau berichtet von 28 großen Versamm¬
lungen und 8 öffentlichen Filmveranstaltungen,
Heffen-Offenbach nennt 81 Versammlungen , in
denen Tausende von Besuchern ihren Willen,
mit der SPD . zu kämpfen , zum Ausdruck brach¬
ten.

Eine große Versammlungsaktion wurde in
der Berichtswoche auch im Bezirk Ostsachsen
Lurchgeführt . 60 Versammlungen mit 23 600 Be¬
suchern und 35 Filmvorführungen mit beinahe
10 000 Teilnehmern wurden gezählt ! Neben
Dresden führten einige Landstädte gewaltige
antifaschistische Kundgebungen mit dem italteni-

ben Parteifreund Pietro Nennt durch . — Der
Bezirk Zwickau veranstaltete 15 Filmabende und
8 öffentliche Versammlungen , die alle sehr stark
besucht waren . Außerdem zeigte ein Aufmarsch
der Ordner der SPD . und des Reichsbanners
den Gegnern die Macht der sozialistischen Ar¬
beiterschaft . Bemerkenswert sind in diesem Be¬
zirk die Werbeerfolge in den kleinen Orten des
Vogtlandes . So kann neben erfreulichen Werbe¬
erfolge anderer Orte z, B . allein Oberhaßlau
52 Prozent Mitgliedersteigerung berichten.

Tüchtig geschafft wird auch in dem Bezirk
Brandenburg - Grenzmark . Hier wurden 57

teils überfüllte Versammlungen durchgeführt.
Vor allem die Landorte dieses Bezirks haben
gute Erfolge zu verzeichnen . In Berlin wurde
eine gewaltige zentrale Kundgebung veranstal¬
tet , bei der Nennt , Italien , Abramowttsch , Ruß¬
land , und der Parteivorsitzende Otto Wels spra¬
chen. 18 000 begeisterte Besucher wurden ge¬
wählt. Daneben fanden noch 5 Kreiskundgebun¬
gen mit über 5000 Teilnehmern statt.

Gute Kunde kommt auch aus Schlesien . Der
Bezirk Mittelschlesien berichtet von 49 Versamm¬
lungen mit über 14 000 Besuchern . Hier herrscht
insbesondere unter den Landarbeitern eine glän¬
zende Stimmung . Gute Werbeerfolge wurden
erzielt . Uebere instimmend damit meldet Nre-
derschlssien 42 oft überfüllte Parteilundgebun¬
gen mit 13 600 Teilnehmern . Viele dieser Ver¬
anstaltungen wurden als die am stärksten be¬
suchten der Nachkriegszeit bezeichnet.

tet . Der Bezirk Oldenburg -Osnabrück führte
22 öffentliche Versammlungen durch. 9 national¬
sozialistische Veranstaltungen konnten von Mrr-
glredern der SPD . beherrscht und mit Erfolg
für die SPD . zu Ende geführt werden . Mecklen¬
burg - Lübeck hat sich in dieser Woche ebenfalls
die Landbezirke zur Bearbeitung vorgenommen.
21 Versammlungen in kleinen Städten und
Landgemeinden brachten großen Versammlungs-
besuch und Mitgliederzuwachs . Der Bezirk
Hannover berichtet von der 388. Versammlung!
Allein am letzten Sonntag fanden 30 Versamm¬
lungen im Landkreise statt außer 2 riesigen
Kundgebungen in der Stadt Hannover . Auch
die Werbetätigkeit ist hier sehr erfolgreich . Han¬
nover meldet 338 neue Mitkämpfer und der
kleine Ort Dorste konnte 70 neue weibliche Par¬
teifreunde den Reihen der SPD . zuführen . Da¬
mit ist von den 1400 Einwohnern dieses Ortes
jeder zweite Wähler Mitglied der SPD!

Auch am Rhein wird überall eifrig geschafft.
Der Bezirk Obere Rheinprovinz meidet 19
öffentliche Kundgebungen mit über 3000 Teil¬
nehmern . Vom Bezirk Niederrhetn berichtet
allein die Ortsgruppe Wuppertal von 165 neuen
Parteimitgliedern . Oberpfalz und Nieder¬
bayern berichten von 10 überfüllten Volksver¬
sammlungen und der Gründung von 2 neuen
Ortsvereinen . Der Bezirk Baden kann eben¬
falls von glänzendem Offensivgeist berichten,
von dem 24 überfüllte Volksversammlungen

^ l̂eberall verstärkter Kampfeswille , der von
guten Erfolgen gekrönt wird ! Weiter so, Partei¬
genossen ! Die Sozialdemokratie ist im Angriff!
Nieder mit Faschismus und Reaktion ! Es lebe
der Sozialismus!

nähme der Verhandlungen mit dem Turnverein
unter diesen Gesichtspunkten zu. lieber die end¬
gültige Vertragsabschließung wird später be¬
raten . — Ein vorliegender Antrag der Straßen-
anlieger von Schröders Weg auf Pflaste¬
rung der Straße,  die sich in einem schlech¬
ten Zustand befindet , wurde der Straßenkom-
mission zur Vorberatung überwiesen . — Ge¬
meindevorsteher Köster berichtete sodann von der
Sammlung für Hilfsbedürftige  in
der Gemeinde . Die Sammlung , die von oen
Bezirksführern und dem Pflegeausschuh vorge¬
nommen wurde , hat ein überaus , günstiges Er¬
gebnis gezeitigt . Besonders in Naturalien,
Kleidungsstücken , Kartoffeln , Hülsenfrüchten,
Speck, Fleisch . Wurst usw. Die Verteilung wird
wiederum von den Bezirksvorstehern und dem
Pflsgeausschutz vorgenommen . G.-M . Krug be¬
antragt , von der Gemeinde zu dem gesammel¬
ten Bargeld einen Zuschuß aus der Gemeinde¬
kasse zu gewähren , damit in dieser Aktion den
Bedürftigen ordentlich geholfen werden
könne, bislang wären die Unterstützungsaktionen
wegen Mangel an Mitteln immer nur mangel¬
haft ausgefallen . Zu diesem Antrag behielt sich
der Gemeindevorsteher die Darlegung der Ee-
metndefinanzen in vertraulicher Sitzung vor
und wurde der Antrag bis dahin vertagt . —
Mäuseschäden.  Die Schäden sind unge¬
heuer und werden auf 200 000 Mark beziffert,
sie erstrecken sich auf Grünland , Ackerland und
Erntevorräte . Die Entschädigung hierfür sieht
der Staat in dem Entgegenkommen in steuer¬
licher Hinsicht, in der Voraussetzung , daß auch
die Gemeinde das gleiche Entgegenkommen
zeige. Die Folge war die Behandlung einer
ganzen Reihe von Steuererlassen und Ermäßi¬
gungen , die vertraulich weiter verhandelt wur-

Vrer Muttersöhnchen aus Einbrecherfahrten.
Detektivromane als Anstifter.

Einbrechern auch in der Nacht heimlich in die
Wohnung des Fabrikbesitzers einzudringen und

" > erbeuten.
Schlechte Lektüre und Kinobesuch haben

vier Jugendliche , die sich wegen zweier schwerer
Einbvuchsdiebstähle vor dem Bochum er
Schöffengericht zü verantworten hatten , auf die
Anklagebank gebracht . Sie sind durchweg Kin¬
der achtbarer Eltern und haben eine gute Er¬
ziehung genossen.

Die Einbrecher -Romantik , wie sie sie in
den Detektivromanen und in den Kinos kennen
gelernt haben , hat es ihnen angetan . Sie schlos¬
sen sich zu einer richtigen Bande zusammen und
nun konnte es „losgehen ". Einer der jungen
Leuts hatte eine Freundin , die als Eintänzerin
in einem Lokal tätig war und nun Kundschaf¬
terdienste leistete . Sie erfuhr , daß ein alter
Fabrikant die Gewohnheit hatte , vor jedem
Monatsersten die Lohngelder seiner Arbeiter
eine Zeitlang in der Wohnung aufzubewahren.
Dieser Mann wurde als Opfer auserwählt.

Die jungen Leute hielten nun eine „Sit¬
zung " ab und in dieser wurden die Rollen

der einzelnen Bandenmitglieder ausgelost.
Zwei von ihnen hatten den Einbruch auszusäh¬
ren , während zwei andere „Schmiere stehen"
sollten . Tatsächlich gelang es den lugendltchen

dort 200 Mark zu
Mit dem geraubten Gelde unternahmen die
Bier eine , wie sie sich ausdriickten , „Porzel¬
lanfahrt " nach Herne , zu der sie sich aus dem

Tanzlokal passende Begleiterinnen holten.
Die Sache gefiel den jungen Einbrechern

o gut , daß sie nun einen zweiten Einbruch be-
chlossen. Auch diesmal sollte der alte Fabri¬

kant geplündert werden . Bei diesem zweiten
Einbruch ereilte sie aber das Verhängnis : sie
wurden erkannt und von der Polizei verhaftet.

In der Verhandlung schoben sie die ganze
Schuld auf ihren Anführer , von dem sie be¬
haupteten , dich er einen geradezu unheimlichen
Einfluß auf sie ausgeübt habe.

Das Gericht verurteilte den Anführer zu
sieben Monaten , zwei weitere Angeklagte zu
drei und einen zu zwei Monaten Gefängnis.

In der Begründung nahm das Gericht den
Wechten Einfluß , der aus die jungen Leute
durch die Lektüre von Schundromanen und den
Kinobesuch ausgeübt worden war , als mildern¬
den Umstand an.

den und somit die öffentliche Sitzung ihren Ab¬
schluß fand.

KordwejldeulsAe
Mnriwa«.

Bockhorn. Noch immmer zwölfstün-
dige Arbeitszeit.  Millionen Menscken
suchen vergebens Arbeit und damit Lohn . Die
Allgemeinheit bricht schier unter der Last zu¬
sammen . die ihr durch die Erhaltung dieser
unschuldigen Opfer einer verkehrten Wirtschaft
entstehen . Mit recht wird darum der Ruf nach
Verkürzung der normalen Arbeitszeit immer
lauter erhoben und von einsichtigen Unterneh¬
mern auch stattgegeben . Das Ziegelgewerbe
liegt infolge der geringen Bautätigkeit eben¬
falls stark danieder . Obgleich die Saison vor
der Tür steht , werden nur auf wenigen Zie¬
geleien schon Vorbereitungen für die Ingang¬
setzung der Betriebe getroffen . Um einer mög¬
lichst großen Zahl von Arbeitern Beschäftigung
zu geben , wäre es notwendig , die Arbeitszeit
für den einzelnen nicht unnötig lang zu halten.
Es ist leider aber noch immer üblich , die
Leute auf den Oefen zwölf Stunden am Tag in
Wechselschichten arbeiten zu lassen. Da es der
Fortgang des Brennens erfordert , daß auch
Sonntags gearbeitet wird , so kommen diese
Leute auf 84 Stunden in der  Woche.
Mit welchen Gefühlen dies die Arbeitslosen
anfehen , kann sich jeder ohne weiteres vorstel¬
len . Wenn die Unternehmer sich nicht freiwil¬
lig zu einer Umstellung der Arbeitszeit auf
dreimal acht Stunden verstehen können , sollte
die Aufsichtsbehörde einschreiten und die Ge¬
nehmigung zu solchen Üeberstunden versagen,
und zwar bald , ehe sich die berechtigte Em¬
pörung anderweitig Luft macht.

t . Bockhorn. Vom Motorrad ange¬
fahren.  Ein Radfahrer , der den Fußweg
neben der Chaussee Seghorn —Vockhorn befuhr,
wurde , als er diesen verließ und auf die
Chaussee einbog von einem Motorrad ange-
fahren und gegen einen Baum geschleudert.
Zum Glück kam der Radfahrer mit einigen
leichten Verletzungen davon , nur das Rad
wurde am beschädigt.

t . Zetel . Eemeinderatssitzung.  Die
nächste Sitzung des Gemeinderats findet am
Dienstag , abends 7 Uhr , in Renke Hobbies
Gasthof statt . Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte : 1. Einwendung des Ministe¬
riums und Domänenamts wegen der Vor¬
belastung zur Zeteler Marschchaussee : 2. Dar¬
legung Über den Stand der Bürgerschule:
3. Wahl eines Bestattungsausschusses : 4. Wahl
der Bezirksvorsteher für Zetel und Driefel:
5. Antrag auf Erlaß der Grunderwerbssteuer:
6. Protest mehrerer Bauunternehmer und
Handwerker gegen die Vergebung der Arbeiten
und Lieferung der Materialien zum Umbau
der Küsterei : 7. Antrag auf Vürgschaftsüber-
nahmen : 8. Antrag auf Erlaß von Steuern:
9. Verschiedenes.

t.. Zetel . Ortsausschußsitz nng.  Der
Ortsausschuß Zetel trat zu einer Sitzung in
Renke Hobbies Easthof zusammen . Gemeinde-

Vorsteher Borchers eröffnere dieselbe und stellt«
zunächst einen Antrag der Anlieger des
Marktplatzes  auf Entwässerung zur Ver¬
handlung . Der Ortsausschuß stellte den An¬
trag vorerst zurück, weil man erst Klarheit
über den Postneubau haben will . Der Ur¬
waldverkehrsverein  hatte den Antrag
auf Gewährung einer Beihilfe gestellt und
diesem Antrag einen Tätigkeitsbericht beige¬
fügt . In der Aussprache hierüber kam zum
Ausdruck , daß Zetel durch die Bestrebungen
des Vereins keine Vorteile hat und wurde der
Antrag daher abgelehnt . Eine längere De¬
batte rief ein Antrag der Marktbezie-

e r hervor . Diese hatten sich mit der Be¬
bauung des Zeteler Marktes befaßt und er¬
suchten den Ortsausschuß fetzt, in Zukunft den
großen Geschäften den Aufbau zu untersagen,
weil dadurch die kleinen Schausteller in ihrer
Existenz behindert werden . Der Ortsausschuß
war in dieser Frage geteilter Meinung und
überwies den Antrag der Schausteller der
Marktkommission . Zur Einrichtung einer
Schuttablade stelle  wurde mit der Fir¬
ma Wittig eine Vereinbarung getroffen , daß
diese auf dem Zeteler Esch eine Sandgrube für
diesen Zweck bereitstem Dafür wird der
Firma die rückständige Pacht erlassen . Das
Recht des Ortes auf die Sandkuhle als Schutt¬
abladeplatz soll grundbuchamtlich eingetragen
werden . Die Anlieger der Zeteler-
marsch  waren mit einem Gesuch auf Legung
einer Licht - und Kraftleitung nach dort an
den Ortsausschuß herangetreten . Da die An¬
tragsteller nur einen geringen Teil der Kosten
selber tragen wollen , was vom Ortsausschuß
als untragbar bezeichnet wurde , soll die Elek¬
trizitätskommisston sich näher mit der An¬
gelegenheit befassen.

Edewecht . Widerliche Rattenplage.
Wie sehr lne Rattenplage überhand nimmt und
wie widerlich zugleich das starke Auftreten der
Ratten ist erhellt sich aus folgender Meldung:
In Westerscheps wurden auf einem Gutshofe an
einem einzigen Tage der letzten Woche beim
Dreschen 63 Ratten erschlagen , die ein Gesamt¬
gewicht von einem halben Zentner hatten.

Aurich . Siedler st eilen in den staat¬
lichen Mooren.  Von der Regierung in
Aurich sind Ende Februar im Verfahren nach
dem Neichsstedlungsgesetz 16 Siedlerstellen von
je rund 10 Hektar Größe , davon vier im Koll-
runger -Moor , 12 im Kriedeburger Wiesmoor,
verkauft worden . Stellen gleicher Art sind noch
verkäuflich.

Aus Vuiiadirrgen.
Einswarden . Arbeiterwohlfahrt.  Der

für Dienstagabend angesetzte Vortrag der Ge¬
nossin Wübbenhorst muß wegen der an diesem
Abend stattfindenden Eemeinderatssitzung ver¬
schoben werden . Der Termin wird noch be-
kanntgegeben . Der Arbeitsnachmittag findet
wie bisher an jedem Dienstag um 3 Uhr im
Gemeindehause statt

Rodenkirchen . Gemeinderatssitzung.
Am Mittwoch , nachmittags 5.45 Uhr , findet die
nächste Eemeinderatssitzung mit folgender Ta¬
gesordnung statt : 1. Statut über die Vergütung
des Gemeindevorstehers <2. Lesung ) , 2. Des¬
gleichen des Pflegeausschusses (2. Lesung ), 3. Er¬
werbslosenfürsorge betr ., 4. Instandsetzung der
landwirtschaftlichen Halle , 5. Festsetzung des Zu¬
schlages zur Grunderwerbssteuer , 6. Gewährung
von Konfirmandenbeihilfe , 7. Steuererlassung
wegen Mäussschäden , 8. Verschiedenes.

Helut Minkowski  erhielt für sein? kul¬
turgeschichtlich -philosophische Arbeit über
einen fragmentarischen Roman Bacons zum v
zweiten Male den Kantpreis der Univer¬
sität Königsberg  zuerkannt . Min¬
kowski stammt aus Wuppertal und ist e rst

22 Jahrs  alt.

Reutters Beisetzung.
Die sterblichen Ueberrest « von Otto Neuster

wurden am Sonnabend unter großer Beteili¬
gung der Bevölkerung ' in seiner Heimatstadt
Gardelegen  zu Grabs getragen . Die Bei¬
setzung erfolgte in unmittelbarer Nähe des
Grabes von Reutters Eltern . Im Namen der
Internationalen Artistenloge widmete dessen
Präsident dem Verstorbenen herzliche Worte der
Anerkennung und des Dankes : ebenso feierte
ihn als Vertreter der Theaterdirektoren deren
Verbandsdirektor , der u . a . mitteilte , daß am
Sonnabend in allen großen Varietees Deutsch¬
lands zum Zeichen der Trauer um Ostp Reizr-
tsr die Fahnen auf Halbmast gehißt worden
seien.

Reue » FlugrekorL.
Die amerikanische Pilotin Ruth Nicholls

stieg über Nvuyork mit ihrem Flugzeug 9150
Meter hoch. Der bisherige Welthöhenreksrd für
Damen wurde mit 7500 Meter von der Pilotin
Elenore Smith gehalten.

Der K. Niitekongreß  der Sowjetunion
wurde am Sonntag eröffnet.
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Thor » feiert sein70gjährigesBestehe « . Finnlands neuer Staatspräsident ttttt f«»n
Amt an.

!

Links : Thorns großer Sohn , Nikolaus Kopernikus , geb. 1473, gest. 1543. Rechts : Das Rathaus von Thorn aus dem 13. Jahrhundert . — Die Der neue Staatspräsident Svinhufvud
alte Weichselstadt Thorn , heute die Hauptstadt der polnischen Woiwodschaft Pomorzs (Pomerellen ) . feiert am 15. März ihr 700jähriges Be - und der vorige Staatspräsident Relander
stehe« . 1231 wurde Thorn vom Deutschen Ritterorden gegründet , das Schicksal hat di« Stadt seit den Jahren ihrer Erbauung zwischen Polen (rechts ) nach der feierlichen Eidesleistuna

und Preußen hin und hergeworsen , bis Thorn feit dem Jahre ISIS wiederum unter polnisch« Oberhoheit kam. auf der Trepp « des Reichstages in Heising»
_ _ _ . _ _ fors.

Ein tönendes Kriegerdenkmal. Das Wrack de» italienischen Paffagkerdampfers „Campkdoglio *.

Die Feste Eeroldseck oberhalb Kufsteins an der bayerisch -österreichischen Grenze soll in Zu¬
kunft das Gedenken der im Weltkrieg gefallenen deutschen und österreichischen Soldaten in
ganz außergewöhnlicher Weise pflegen . Im Turm der Burg wird eine Riesenorgel mit 1408
Pfeifen aufgestellt werden , deren Ton kilometerweit nach Bayern und Oesterreichisch-Tirol

dringen und dis Bevölkerung an d ie gefallenen Helden erinnern wird.

Zur Erinnerung an die oberschlesischeAbstimmung «er 13 Jahre «,

UM'

'

lieber dem Schwarzen Meer herrschte vor einigen Tagen ein so furchtbarer Orkan , daß meh¬
rere Schiffe auf die Riffe der Westküste liefen . In allen Fällen konnten die Mannschaften und
Passagiers der oestrandeten Schiffe gerettet werden , doch ist der Sachschaden, den die verschie«

denen Schiffahrtsgesellschaften erlitten haben , außerordentlich hoch.

Kronfeld mit fei««» neue« Apparat auf der Wasserkupp«.

KKW

Line Gedenkplakette aus Gußeisen wird zum 10. Jahrestag der oberschlesischen Abstimmung Der österreichische Segelflieger Robert Kronfeld hat sich bei den Dessauer Junkerswerken da,
am 20. März herausgeben Die Plakette zeigt den St . Annaberg mit dem Franziskanerkloster , größte Segelflugzeug , das bisher je konstruiert wurde , erbauen lassen. Er hofft mit der neuen
während am Horizont der Charakter des Industrielandes durch div silhouettenhaften Werk - „Austria " seine Rekorde noch verbessern zu können.

anlagen gekennzeichnet ist.



IodeUAMAe UmfAon«
Der Provinz -Etat angenommen.

In der Sitzung am Sonnabend setzte der
Provinzial -LanStag seine Beratungen zum
Titel „Volksfursorge " fort . Die Sozialdemokra¬
ten forderten eine Herabsetzung der Arbeitszeit
dds Pflegepersonals in den Anstalten auf
wöchentlich 48 Stunden . Der Antrag wurde
dein Pryvinzialausschuß überwiesen . Zuin
Kapitel „Taubstumme und Blinde ^ beantrag¬
ten die Sozialdemokraten die Aufhebung der
Taubstummen -Anstalt in Stade . Beim Kapitel
^Fürsorge für Kriegsbeschädigte " wurde auf
kommunistischen Antrag hin beschlossen, den in
Hen Haushaltsplan eingestellten Betrag zur
Anterstützung kostspieliger Einzelmatznahmen
hon 120000  auf 180 000 RM . zu erhöhen
Außerdem wurde ein von den Kommunisten
und Sozialdemokraten eingebrachter Antrag
auf Erhöhung des Siedlungsfonds von 200 000
auf 300 000 RM . angenommen . Eine sehr leb¬
hafte Aussprache entstand über den Antrag des
Provinzialausschusses aus Verpachtung der
Prqyinzial -Hebammenlehranstalt in Hannover
an die Henriettenstiftung in Hannover . Gegen
den Antrag sprachen sich die Sozialdemokraten,
Kommunisten und das Zentrum aus , während
u. a. die Deutsch-Hannoveraner und die Natio¬
nalsozialisten demselben zustimmten . Der An¬
trag wurde schließlich mit 84 gegen 53 Stim¬
men abgelehnt . Hierbei gab die Stimme des
Abg . Oberbürgermeisters Dr . Menge , Hanno¬
ver , den Ausschlag , da er im Gegensatz zu sei¬
ner Fraktion mit Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und Zentrum gegen die Verpachtung
stimmte.

Nach kurzer Beratung des außerordentlichen
Haushaltsplanes wurde dann der Gesamt¬
etat gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und Nationalsozialisten
angenommen.  Damit wurde der Finanz¬
bedarf auf 10 672 260 RM . festgesetzt, der durch
Erhebung einer Provinzialabgabe in Höhe von
IM Prozent gedeckt wird.

Sodann schritt man zu der mit Spannung
erwarteten Wahl des neuen Landeshaupt¬
manns . Vizepräsident Dr . Dieckmann würdigte
mit warmen Worten die Verdienste des am
1. April d. I . auf seinen Antrag in den Ruhe¬
stand tretenden bisherigen Landeshauptmanns
Dr . von Campe . Zur Wahl selbst wurde zu¬
nächst ein kommunistischer Antrag angenom¬
men , nach dem di« Amtszeit auffechs  Jahre
festgesetzt wird . Im dritten Wahlgang
wählte dis Rechte schließlich mit Unterstützung
des . Zentrums bei 87 gegen 43 Stimmen der
Linken den wölfischen Rechtsanwalt Hage¬
ms nn  aus Verden . Der Kandidat der Linken
war der staatsparteiliche Präsident der Landes-
versicherunasanstalt Dr . Frommhold . Die Kom¬
munisten stimmten für einen eigenen Kandi¬
daten.

Der Landtag erledigte dann noch ohne Aus¬
sprache eine ganze Reihe von Vorlagen und
Anträgen . Oberpräsident Noske  schloß den
66. Hannoverschen Provinziallandtag namens
der preußischen Staatsregierung mit einer kur¬
zen Schluß an spräche,  in der er u. a . auf
die gedrängte Finanzlage hinwies , auf die der
Landtag - sei seinen Beschlüssen ständig habe
Rücksicht nehmen müssen.

Eine Autotaxe umgefahren . Gestern mor¬
gen gegen 5 Uhr ereignete sich ein ernster Auto-
unfall an der Ecke Prinz -Heinrich - und Peter-
strqßs . Ein Oldenburger Auto fuhr in schnel¬
lem Tempo von hinten auf eine Taxe auf , die
umstürzte . Ein Marineangehöriger wurde da¬
bei durch Glassplitter derartig verletzt , daß er
in das Krankenhaus geschafft werden mußte.

Wie Bett ' edern gereinigt werden . Das zu
beobachten bietet im Verlauf dieser Woche die
Firma Stromberg,  Eökerstr . 47, Gelegen¬
heit . Diese Firma hat sich jetzt eine Bettfeüern-
Neinigungs - und Desinfiziepanlage geschaffen,
die wohl die modernste am Platze ist und auf
her Internationalen Hygiene -Ausstellung in
Dresden 1930 mit der silbernen Medaille aus¬
gezeichnet wurde . Die Vorführungen für das
Publikum waren ' zwar für den gestrigen Sonn¬
tag schon angekündigt , sie konnten aber nicht

vor sich gehen . Sie währen in dieser Woche von
2 brs 6 llhr nachmittags . Der Vorgang des
Reinigens fei nachstehend erläutert . An einein
Bügel wird das Inlett mit den Zipfeln be¬
festigt und die aufgetrennte Ecke in einen Trich¬
ter geleitet . Fräulein Stromberg , die den Be¬
trieb unter sich hat , schaltet den Strom ein,
dreht an ein paar Rädern und schon geht es los.
Saugluft zieht die Federn aus dem Inlett . In
einem Vorreiniger werden die Federn durch-
einandergewirbelt und der grobe Staub sowie
die Kiele durch ein Sieb geblasen . Die guten
Federn selbst wandern weiter in die Reini-
gungs - und Desinfizierkammer und fliegen
dort wie Schneeflocken durcheinander . Damps
tritt hinzu und besorgt die Reinigung . Wäh¬
rend dieses Vorganges , die Federn verbleiben
etwa 18 Minuten in dem Hechdampsbad , wird
der feine Staub durch ein enges Sieb in einen
Staubbeutel gedrückt. Sodann wandern die
Federn in eine Kühlkammer , in der sie in etwa
fünf Minuten durch Umherschleudern und
Hinzutreten von Luft getrocknet werden . Das
Inlett wird inzwischen an eine Art Auspuff¬
rohr befestigt . Luft strömt aus dem Rohr , bläht
das Inlett auf und treibt den feinen Staub
durch das Gewebe . Mit der Lust gelangen
a-uch dann die Federn , die durch ein Loch aus
der Kühlkammer verschwinden , wieder m das
Inlett , Der ganze Vorgang des Reinigens,
bei dem die Federn nicht angefaßt werden
brauchen , auch die auf den Boden gefallenen
werden durch einen Staubsauger der Maschine
zugeführt , dauert etwa 16 bis 20 Minuten und
rann in feinen Hauptphafen vom Kunden be¬
obachtet werden . Es ist der Firma also möglich,
im Laufe eines Tages eine erhebliche Anzahl
Betten in einwandfreier und hygienischer Weise
zu reinigen . — Eine weitere Neueinrichtung ist
eine automatische Bettfedernwaage . Die Federn
werden durch einen Staubsauger aus dem Kasten
gesogen und in das Inlett auf der Waage ge¬
drückt. Ist das gewünschte Quantum in aas
Bett , setzt die Waage automatisch aus . Der
Antrieb von Waage und Reiuigungsmaschine ist
elektrisch, der Dampf in der Maschine wird
durch Kohlenfeuerung erzielt . Mit diesen Neu¬
einrichtungen vollzieht die Firma einen Dienst
am Kunden , der hoffentlch in dem Umfange in
Anspruch genommen wird , wie die Firma das
erwartet.

SPD .-Distriktsversammlung in Neuengroden.
Heute abend 8 llhr findet in der ..Nordsee¬
station " eine Distriktsversammlung statt . Ta¬
gesordnung : 1. Vortrag des Genossen Neue:
2. Kommunale Angelegenheiten : 3. Verschie¬
denes . Zahlreicher Besuch wird erwartet . Gäste
sind herzlich willkommen.

Geschäftsjubiliium . Nachdem die Firma
Gerhard Schwitters  schon über vierzig
Jahre am Orte besteht und Herr Schwitters !en.
als Rechnungssteller und Auktionator tätig ist.
kann die Firma heute auf eine 28jähri «e Be¬
tätigung als Staatliche Lotterieeinnahme
zurückblicken. Aus diesem Anlaß wurden Herrn
Schwitters beute vormittaa bereits zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Aus dem ladettädtMer»Svorr.
t . MSB . Liga — VsB . Oldenburg Liga 0 :0,

Eckenverhaltnrs 8 :2 (3 :2) . Obwohl die Wil-
helmshavener einen knappen Sieg durchaus
verdient hatten , konnie nur ein unentschiedenes
Resultat herausgehott werden . In der WSV .-
Elf befand sich kaum «in schwacher Punkt.
Usberragend spielte der neue Mittelläufer.
Gleich nach Halbzeit wurde den Oldenburgern
ein Elfmeter wegen Hand im Strafraum zu¬
gesprochen . Der Mittelläufer jagte das Leder
und damit den Sieg knapp neben den Pfosten.
Trotz andauernder lleberlegenheit wollte den
Einheimischen nichts glücken. 15 Minuten vor
Schluß wurde vom linken Läufer der Olden¬
burger im Strafraum Hand gespielt . Der sonst
sehr gute Schiedsrichter Aits . Leer , überfah
leider diesen Regelverstoß , der den Wilhelms-
havenern den Sieg kostete, da bei der äußerst
massierten Verteidigung der Platzbesttzer keine
Tare fallen wollten . Wer den Titel eines
Staffelmeisters erringt , entscheidet sich am
22. März . _

BfS . Liga — Frist « Oldenburg Liga 1:2
(0 :1) . Dis Oldenburger Friesen drängen mach,
tia nach vorm Mit diesem Erfolg hat sich die
Mannschaft den dritten Tabellenplatz erobert.
Durch die Abwesenheit der „Hannover " mußte
der VfL . auf einiger seiner bewährtesten Kräfle
verzichten . Die Niederlage kam daher nicht
ganz unerwartet und kann getrost ertragen
werden , da keine unmittelbare Abstiegsgefahr
besteht . Der knappe Sieg der Gäste wurde
leistungsgerecht errungen.

Schiedsrichtervereinigung Wilhelmshaven —
Schiedsrichtervereinigun « Oldenburg 2 :0 (0:0) ,
Ecken 2:1 (1:0) . Vor dem Großkampf durften
sich die erschienenen Zuschauer an diesem Spiel
ergötzen. Völlig frei von den unerfreulichen
Begleitumständen der Punktspiele wurde ein
humorvolles Spiel geliefert . Es darf aber nicht
verschwiegen werden , daß selbst bei diesen 22
untadeligen Pfeifenmännern etliche falsche Ein¬
würfe zustande kamen . Die Wilhelmsyavener
gewannen das Spiel durch größere Ausdauer
und der Spislintelligenz ihres bebrillten Halb¬
linken.

Polizei 1 — 2. MAN . 8:2 (4 :1) . Das Spiel
wurde bereits am Sonnabend auf dem Ka-
fernenplatz der 2. MAN . ausgetragen . Ver¬
teidigung und Läuferreihe waren bei beiden
Mannschaften gleichwertig . Im Sturm der
2. MAÄ . haperte es jedoch an der Schußfreudig¬
keit und Zielsicherheit . Die besseren Stürmer¬
leistungen der Polizisten brachten dieser Mann¬
schaft den verdienten Sieg.

VfL . Jugend — Frist « Wilhelmshaven Jgd.
3 :0 (1:0) . Die gut eingespielte VfL .-Iugend
schaffte es auch mit neun Mann.

VfL . Schüler — Frist « Oldenburg Schüler
7:1 (2:1) . Diese Packung hatten die ehemaligen
Restenzler sicher nicht erwartet.

VfL . Reserve — Polizei 1. Die Polizisten
brachten nur fünf Mann mit . Jedenfalls kein
rühmliches Zeichen.

BsL . Knabe » — MSB . Knaben . Ausgefallen.

gadettüdtttche Fümirvmr,
Deutsche Lichtspiele . Die gestrige Morgen¬

vorstellung , die den Weltkrieg , wie er wirklich
war , zum Gegenstand hatte , war sehr zahlreich
besucht. Einleitend gelangten Bilder zur Vor¬
führung , welche den Lebenslauf des Reichs¬
präsidenten Hindenburg von seiner frühesten
Jugend Li? auf den heutigen Tag , sowie das
Wettrüsten der Völker zum Kriege schilderten,
bis schließlich das Drama von Serajewo den
Anlaß zum Beginn der Mobilmachung des deut¬
schen Heeres gab . Der Bauer übergibt den
Pflug seinem Sohne , der Arbeiter verläßt Werk¬
statt und Fabrik , nimmt Abschied von Weib und
Kind , um dem Gestellungsbefehl Folge zu
leisten . An Hand übersichtlicher Geländekarten
sieht man den stegreichen Vormarsch der deut¬
schen Truppen bis zum Abbruch der Narne-
schlacht und den Beginn des Stellungskrieges
im Westen . Ergreifend sind die Bilder vom
Einmarsch der Russen in Ostpreußen , die
Kämpfe in Masuren und den Karpaten , sowie
die blutigen Schlachten in Flandern und dis
Ueberschwemmung des Landes infolge der Zer¬
störung der Seejchleusen durch dis Belgier.
Immer größer wird die Zahl der Feinde , immer
mörderischer die Kampfmittel durch Geschütze,
Gas , flüssiges Feuer , Flieger , Tanks und Minen,
bis zuletzt durch die Machtmittel der Amerikaner
das für uns so unglückliche Ende des Krieges
herbeigeiührt wird.

Zn. Adler - und Colosseum -Lichtspiele . Vom
gestrigen Sonntag ah laufen in beiden oben¬
genannten Lichtspieltheatern die Filme „Im
Schatten von Paris " und „Ein Hunde¬
leben ". Beide Filme sind interessant und
recht romantisch . Während der elftere den Be¬
schauer in alle Kreise des Pariser Lebens führt
szu den „oberen Zehntausend " und auch in oie
Kreise der Unterwelt ) , zeigt der andere Charlie
Chaplin als Vagabund mit feinem Hund
..Lumpt " durch die Welt ziehend und die Be-
Film , ein Lustspiel „Dieb wider Willen " ,
fucher angeregt unterhaltend . Ein dritter
sorgt für die Betätigung der tzachmuskeln . Das
Programm ist also recht vielseitig und befriedigt
den Besucher.

Bar - ewitsch. 28 Stück Großvieh  ver¬
brannt.  Bei dem Landwirt Siems in
Krögerdorf entwickelt « sich abends gegen 8 Uhr
aus einem Schornsteinbrand ein gewaltiges
Schadenfeuer . Im Nu standen die reithgedeck¬
ten Gebäude in Hellen Flammen , so daß an
Rettung kaum zu denken war : Kaum hatte
der Besitzer mit seiner Familie das Feuer ent¬
deckt, als auch schon das ganze Reithdach des
großen Gebäudes Feuer gefangen hatte . ^ Es
fand reichlich Nahrung an großen Heuvorräien.
Die so entstandene große Feuersbrunst er¬
schwerte kolossal die Rettung des großen Vieh¬
bestandes . machte sie sogar zum größten Teil
unmöglich . So blieben ca . 25 Stück
Hornvieh und drei Pferde in den
Flainmen.  während nur zwei Pferde,
Schweine . Kälber und ca . zehn Stück Großvieh
gerettet werden konnten . Durch den^ steifen
Ostwind kamen die benachbarten Gebäude des
Landesökonomierates Br . Meyer und des Gast¬
wirts Helmers in große Gefahr , die eine Alar¬
mierung der Wehren Lemwerder und Berne
notwendig machte . Diese Wehren waren schnell
zur Stelle und griffen mit der Wehr Barde¬
wisch den großen Brandherd an . Gegen 10 Uhr
waren sie Herr des gewaltigen Brandes , der
weichin zu sehen war . Wie verlariet , hat
Landwirt D . Siems Vieh und Gebäude nicht
hoch genug versichert , so daß er einen unge¬
mein empfindlichen Schaden hat . Alle Gebäude
brannten bis auf die Grundmauern nieder.
Bon der Wohnungseinrichtung konnte auch
nur wenig gerettet werden.

Leer . 22 Schweine und 10 Ero si¬
liere durch Feuer getötet.  In Firral
fing das strobbedeckte Dach des Kuverschen An¬
wesens wahrscheinlich durch Funkenflug aus dem
Schornstein Feuer , während Herr Kuper sich
beim Gemeindevorstand befand , um Steuern
zu entrichten . Bei seiner Rückkehr stand das
Haus bereits in Hellen Flammen , denen das
gesamte Eingut zum Opfer fiel . Verbrannt
sind ferner ein gutes Arbeitspferd,
neun Stück Rindvieh u. 22 Schweins.
Drei Stück Rindvieh und ein Schwein konn¬
ten . allerdings mit Brandwunden , gerettet
werden . _ .

veiekkatten.
Silberhochzeit . Das Fest ihrer silbernen

Hochzeit begehen morgen die Eheleute Gastwirt
Georg Meyer  in Wilhelmshaven , Alten¬
deichsweg 16. Gleichzeitig feiert morgen
morgen Meyers Schwiegervater , der frühere
Kohlenhändler Thade Behrends.  seinen
80. Geburtstag.

gadettSdtNide
vaeteanae êaenketen.

R . St . u. M . Freitag , den 13. März , findet im
Rathaus , Zimmer 75, «ine wichtige Sitzung
statt . Beginn 6 Uhr,

Sozialistische Arbeiterjugend . Die Wanderkom-
mifsion trifft sich um 8 Uhr beim ..Bolks-
blatt " . Um 8 Uhr kommt auch die MadSt-
gruppe im Heini zusammen Reisrenttn.
Genossin Wübbenhorst . Die Maler die M
kate mit malen wollen , muffen um 8 Uhr im
Heim sein . --- Dienstag ubt der Spreckjchor
im Heim . Erscheinen ist Pflicht . — Jun-
geren -Grupve : Montag Theaterprobe . Mitt¬
woch 7.30 Uhr : Wichtiger Zauseabend . —
Gruppe Bebel : Donnerstag : Fünf -Minutsn-
Referate . — Gruppe Marx : Mittwoch fällt
unser Gruppenabend aus . Wir beteiligen
uns am Filmsbend der SPD.

ReiMSvarmer
EKwarr-Nor-Gold.

Wilhelmshaven -Rüstriirgen . Radfah rerabteilung
am Mittwoch , dem 11. März , abends 8 Uhr.
Versammlung bei Frerichs . Führer und
Kassierer um 7.30 Uhr.  . .

Für die Schrittleilung oeroniwolllich Jot es
Kliche.  Rüstungen Druck und Verlag:

Paul Hug  S Cö  Rüstungen

NnLSigenIvHl ßüi * Nnslrv , No ^ Nsnksm u,Umgsgsnr>
WhWHkr-ZimBimiS

Brake.

Die Preise für sämtliche Schuhmacher,
arbeiten find tt Pep ent errntzsiiat.

Srok » , am yakakor

8is Ws » in KIsiiMtlil . ,MevslenMXoMtio«»
sin groSss üsgsl uncl stets

nsus unZ vortsistiAfts
Angebots bs>

Strückhausen.
Rachfuge.

In der am Mittwoch, dem 18. März d.
nachmittags L Uhr. iür Landmann Karl Meyer
zu Popkenhöge stattfindenden Auktion kommen
noch mit zum Verkauf:

Me neue Mr Mer.
We einige neue Meine Eimer.

Bhl . amtlich Aeruktionator.

Mnis riü
w MlW
gsNslstsr HVngvn

yrnKv , Linngsatp . SS

IPe Möbel
wie Einzelmöbel,

tompl . Einrichtungen
nur aus der Werkstatt

«MMoiN«
von solider einfacher
bis zur vornehmsten

Ausführung

»Ml WM,
Nordenham,Hafenstr

(am Ilseplatz ).

»Mt« MI« !
BlllttrII » » « HIchrMch
Pfd. 2S Ps Gr Heringe
mittel . Pld , IS Pf la
Nutzungen, mittel , Pfd.
85 Pf . Bralschollen und
Filet billig. Prima Feit-
bückinge Pfd . 28 Pf.
Erstklassige Marinaden

2?Pfd.-Wse 75 Pf.
Seefischhandluug

3öE , Nordenham
Karlstraß -. Telef. 2824.

Verkehrs - und
Verslhönevungsoerekn

Nor denham e. V.
Dienstag , den 10 . März » abends SO,Uhr,
findet im „Friesischen Hoff die ordentliche

Mtgttodvv-
Verfammlung

statt. Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die TSiigkeit des Vereins

im abgelausenen Geschäftsjahr.
2. Rechnungsablage.
3. Besprechung über die weitere Ausgestaltung

des Strandbades.
4. Wahl des Vorstandes und deS Ausschussessowie

von zwei Rechnungsprüfern.
5. Verschiedenes. Der Borstand.

MerkMeMWMe NMeWni.
Unentgeltliche ärztliche Sprechstunden leben

Freitag nachmittags von « bis 5 Uhr. «m Amts¬
verbandskrankenhaus u> Nordenham. — Sprech¬
stunden der Schwester Trenstags . nachmittags
von 3Ll> bis 6.3V Uhr. im Amt <Aimmer t3 >.

BssksH « » Bis

„Vslksbl « « "
IVoräsuknni , ». LSSS.

Ihre vruoL-
saoksn — reis
LontirmLtioos-
kartSu asrv.

Koedoaham

Der verehrten Einwohnerschaft von
Nordenham u. Umgegend zur Kenntnis¬
nahme. daß ich am Montag . S März . ,m
Bauernhause Friedvich-August-Straße,
früher Siesten, ein

MlellMW
eröffne. Ich empfehle alle Sorte«
Brennmaterialien in nur allerbester
Qualität . Für prompte und zuverlälfige
Lieierung ab Lager ,und frei Haus über¬
nehme ich volle Garantie.

In der Hoffnung, daß mein junges
Unternehmen bei der geschätzten Ein¬
wohnerschaftAnklang finden wird.zeichne

hochachtungsvoll

Albert Klein.

Benrziizt»ismZisellitt»!

äaiiumii vl>iese« «ifieii!
Rio jsckoo vieostsA u. ffrsitsA , osekioittsKs
ab 1 Rbr , bei 8 . Lrubsr , Lebuitsstr . 10, rum

»opkwärMe uns!

Solls Kstitis.

Verdingung.
Für den Neubau eines Badehauses für das

Licht- und Luftbad hier sollen folgende Arbeit ««
vergeben werden:

1. Maurerarbeiten,
2. Iimmsrcrarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten.
4. Tischlerarbeiten.

Verdingungsunterlagen sind auf dem Stadt-
bauamt kostenlos erhälilich. VerschlosseneAn¬
gebote sind bis Freitag , den 13. März d. I -. vor¬
mittags (»Uhr. an das Stadtbauamt einzureiche».

Nordenham , den 7. März 1d3t,
Stadtmagistrat . Lahmann.

keie cLs vrslsn Äcrüoskksarvksston ccn-
siLöstoü cks» Konürmatkon ernssr« Tooäi«
VÄktL « ckamk« , Lsroüodist

k/orcksndar».

ilüoMIwiiiSll

Union-LSektspSere
UisusUrx di» OrmnsrstLjr

sl.s <!l»vr>k vtzb «n » n«r I
Dia groös Ailitär -Rumorssk«
-MIM !» uni ilil v Sil

mit Raune öriukmauu , Rvi Dva. Dolvtto !
! RrsttsI , Ran» äuiiksrmana , Rarl äusu,
l Rormaa Rieda , Lisxfrivä ^ roo, Kurt f

6 errm , us«e.
Dsrnsr : Ls » »InxanvS Io:

»0000 voll « Sololinung.
> HVosN« 1
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kulils « DIsrven
v »n >m: Immer mit ttulm uns I ^ WMWWLM IWDU^
o « srsv « Kästet Askkes »Iss jetrt nur nork Sb» 1 , 62 , «1s» kleine Paket 81  Pis-LVrtheliiish ven.

Detanaimachttns.
An unserer Volksschulesind bis zum l. April d. I.

2 Lehrerstellen
zu besetzen. Besoldung nach dem Volksschullehrer¬
biensteinkommensgesetz.Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und beglaubigten Zeugnisabschristen sinduns bis zum >4. d. M. einfchl. einzureichen.

Wilhelmshaven , den 7. März 1931.
Der Magistrat . Balsanz.

Das Konkursverfahren über das Vermögendes Kaufmanns Otto Löwe in Wilhelmshaven
ist nach Abhaltung des Schlußtermins ausgehoben.

Wilhelmshaven , den 3. März 1931.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Sroanssoevftolgevttirg.
Am Dienstag , dem lO.MSrzlOSI , nachm «Uhr

sollen im Auktionslolale im Amtsgericht Rüst¬
ringen folgendeGegen stände öffentlich meistbietendgegen Barzahlung verkauft werden:

2 Grammophone , L» Platten , l elektr. Klavier,1 Klavier , 3 Klubsessel, 1 Soia . 1 Damen¬
schreibtisch 2 Stück Stoffe, t Radio-Apparat , t
Waage . 2Glasschränke, I Tresen m Glasaulsatz,1 Kasse. 9 Zigarettenetuis , IllPaarManschelten-
knöpte, 2 Fruchtschalen, 2 Damenuhren . I Näh¬maschine.

Bartel , Obergsrichtsvollzieher.

Morgen nachmittag , pünktlich 3 Uhr ansgd.,
versteigere ich in meinem Auktionslvkal , Eerichts-straße 3, öffentlich meistbietend gegen bar:

t eis. Geldfchrank, l nußb . Büfett . 1 nußb.
Schreibtisch. Inußb Ausziehtisch. lDamen-
sahrrad . I Herrenfahirad (fastneu ). lPfaff-
Schneidermaschine. 1 and . Nähmaschine,
Schneiderwerkzeuge. Sosa,2mal2gl . Met .-
u Holzbettstellen, Kinderbettstelle, Wasch¬
tischem.u.v.Marmor , kl.Schränke. Küchen,
Stuben -, Küchen- u. a Tische, verschiedene
Stühle , Faulenzer , Schaukelstuhl, Nacht¬
schränke. Gasherd m. St ., Servier - und
Blumentische, Grammophon m. Pl ., sehr g
Federbetten . Stilleben u.a. Bilder , lKaffee¬
service, 1 Bowle. Nickel- u . Silbertabletts.
1 g. Pl .-Teppich 2' sz mal Zff-, Läufer, Gar¬
dinen , Decken, Spiegel , 1 Hirschfänger, tPosten Küchcngeschirru. v. a. mehr.

Besichtigung N bis l Uhr.
Auktionator Julius Rosenthal , GerichtZstraße 3.

Verksadda«!
Dis holländischeQualität ?Margarine:

MelAk ' UtrMetW M SVK WM.
die echte

MelAks remmke nur noch 8« Pf . W W.
Die Preisänderung tritt ab Montag , den S. d. M.,

in Kraft.
8Is1vI » « r L v « . , ElmStzor » i . H.

Viv SsslolitlgniiK meiner modernen

VMiIem-vsmpk-ireiiiigiiiliir-
miil Nerinliriei'-Ilolgge

muüts gestern umständehalber auskallen und
wird des xroken Luspruckss weZen dis
Woelrv , Zsrlsi » Tng von 4 bis 6 tibr nnvlr-
» »tttsZs , krelgezielren.
Vas Keilligen pro kkulld ködern kostet nurV.30 KU.

r»snr StV0Mbe»s.

(Topsschoner). Stahl-
»>v > R» qualität von 50 -s an

Heinrich Schölte »Grenzstraße 1L

JoM-FkWr-SalR
krankheitshalber , preiswert zu verlausen.

M . CeraneS»

Xvto - I.c>cIcien - / ^ nsfc,lt
mit elosttr . östrisbuock 57̂ 07

7oleton 700 > üärssnstr . 80
Ost - un «t ^ttlro - LsltuIsss - Lprilrloeteisrung
Loubsrsts ^ urtükrvng , billigste ksrschnung Otzgr . 1- 00

M» U M «« » » »

Ok8 WLf 6IN l,6b6N

sin l- ÄLlisn bsi cism l^ ilm

IN clsn

lleiiküien birbkpieleii!

»cvorruA unsere Inserenten

ruknoekklll
..Vomiirtz " e. B-

Sonnabend , 20.39 Uhr,

li
Der Turnrat.

MM

Per sofort eine Stütze
für den Haushalt ge¬
sucht. „Grüner Hof".

Fußball - und Handball¬
schuhe gut und billig!
Joseph Hesse,

Müllerstraße 21.

3gbegMlmr
zu verkaufen. Mertens,
Schützenstraße 22.
Gebr. Wapa-Strahler

preiswert abzugcben. —
Marggrafs.

Seediekstraße Nr . 1.

kkMsgen
(5 Ztr . Tragkr .) zu vk
Muth , Roonstr. 139, l.

Sehr gut erhalt , mod
Sportliegewagen bill. zu
verkaufen. — Tauscnd-
mann -Kascrne, Z. 126.
Ei» Paar Lachtauben

mit Bauer zu verkaufen.
H. Meher, Ostfriesen-

str. 20, Ging, b. Tor 4.

Wger rv viril.
Tausendmann -Kaserne,
Mittelbau , Zimmer 204.

vloLS
wr

stois-SIilll
ru stab«» bei

PS»!üllgr Io.
po »o » s »» » » S rs

MzeiMil Im SldMmg mit MeM.

Aelt. Aufwartefrau
dreimal 2 Std . wochen¬
tags vorm. sos. gesucht.
Nähe Oldenburger Str.
Oss. u. V. 3510 an die
Expedition d. Bl.

Gr. kräftiges Mädchen
(18 I .), Haush . erl.. Io.
Stellung geg. Taschen¬
geld zum 1. April im
Haush . und Kolonial-
warengsschäft. Off. u.
V. 3527 an die Exped.

Gebr. Sackslickmaschine
zu kaufen ges. Off. mit
Preis unter V. 3490 an
die Expedition d. Bl.

Leeres Helles Zimmer
(1. Etage) zu vermieten.
Zu erfragen in der Ex¬
pedition dieses Blattes.

»I

Bardame sucht möbl.
Zimmer, Nähe „Adler".
Offerten unter B. 3519
an die Exped. d. Bl.

I -! >I Mllllkll I

Schön« 4r. 1.-Et.-Woh-
nung geg. 3r. zu tausch
gesucht. Oss. unter B
3489 an die Exp, d. Bl.
2r. Part .-W. mit Bdk

K. u. Speisek. in Wil¬
helmshaven geg. 2r. W.
in Rüstr . zu tauschen.
Zu erfr . in der Exped.
Wer tauscht 3r. abgeschl.
Et.-W. (Miete b. 50
geg. schöne Werstwohn?
Offerten unter V. 3215
an die Exped. d. Bl.

Mustkgemeinschaft.
Mittwoch, den 11. März . 20.15 Uhr, spricht im
Fesisaal ver Deutschen Oberschule, Peterstraße 42,
Herr Unwersitätsproseffor l»o. Hermann Poppen,

Heidelberg, über:

Anschlietz.: Chor- n. Orgeldortr . u . Lieder d.Reger.
Mitglieder . Rentner , Schüler , ArbeitsloseRM .1.—
sonst RM 1.50 Vorverkauf : Sprenger , Achternstr

LZuskiMtsw » »»
UKSktsdr » ,

WsInksncNun-emi.«i«mvris
Vlllslldmjl1. 0. -

psssxsnslrsü » Sy

l

Ssr Lonklrmatlon , 4 »Lvi« iwvU »v
snck Verlobung empfehle

sfsllS», UHMlSl sMŴ ÜWlMlll
kl.Lnl»nle«lcr

Donnerst ., 12. März,
7.45 bis geg. 10 Uhr:
S 24. Uraufführung!
„Freie Bah» de« Tüch¬
tigen ."

Freitag , 13. März,
7.4b bis 10 Uhr : 624.
„Meine Schwester und
ich." Erm . Preise.

Eonnab ., 14. März,
7.45 bis 10.30 Uhr: o
I) 24. „Der DogelhSnd-ler."

Sonntag , 15. März,
3.15 bis 5.30 Uhr:
„Meine Schwester und
ich." Erm . Preise.

7 bis 11 Uhr: Zum
letzten Male ! „Lohen-
grin ." Kleine Preise
0ch0- §

Montag . 9. März , 7.45
bis 10.30 Uhr : *. Der
Kogelbiindler."

Dienstag , 10. März.
7^ 5 b. 10.15 Uhr : L24.
„Pique Dame."

Mittwoch, 11. März,
3.30 b. 5.30 Uhr: Aus-
Wärtigen-Vorst. Nr . 26.
„Meine Schwester und
sch." Erm . Preise.

7.45 bis 10.45 Uhr:
„Die Portugalesische
Schlacht,"

rUMEÄWM/
LSL/cHLssn Lis LiSs '

cs/s In/Sk>
SLLOO/S - rULDLlA , ÄS
LU . LQiLOOÜSSlNN UM

viiilendiikg

verloren
Portemonnaie (ohne

Schloß) verloren. Der
ehrl. Finder w. gebeten,
dass, abzugeb. Wauger-
oogstraße 39, Part . r.

Eins. Frl ., 40 I ., ohne
Anhang, sucht paffenden
Lebensgefährten. Off. »
D. 3518 an die Exped.

20jähr. Mädchen sucht
Wanderkameraden. Off
unt . V. 3492 an die Ex¬
pedition dieses Blattes.

bleues SLÄrsuspteMsur. . - »ii »ober Ne.I« >!>

Werftrentner s. gemütl.
Heim b. Witwe m. etw.
Rente. Off. u. D. 3509
an die Exped. d. Bl.

Serk IMen
Buchhaltungsbürv und

SteuerSeratimg
Telefon 183. Deichstr. 20
Bürozeit 14 bis 19 Uhr

kllMIl!
Jadestädt . Orchester

Marktstrbl . Fernspr .17f

WlgMllz
kstikt SMUWiLMM

S.IS T-igliod im ^.boaoemsnt 8.18

MI Ilsclit
kllansisebe Operette von Molise»» StrsnS»

Im SM Sttsml
SmStsÄ-eske.

I'lrbeitemvklksbrt lürtrivgev-'Ü
Vülielviriimn.

DlirlnUuiig 2:«» «

Vkesle »-
/Ibenvl

»m l8» ni >rrl, «;nll , «l « i» 14 . lULrs,
aliendls 8 17l>r Ii»

ks kommt v.ur ^ ukkübrun ^ :

„Sie Llicksv Mer" '
Lebrvnnk iv 3 ^ .ukrüßen von Lisxkrivd
kbilippi . Oespiolt von der lüostsr-

xruppo des ksieksbsluisrs.

IgMellievI Lsvelrvvrälev
Oer iürlös des Abends soll rur kiuklei-
dunA bedürktiZer 8cbu lsntlasseiier V«r-

rrendunA Loden.
klliitrltt 80 I»1. Vsiir -lisiiS S0 tt.

Ls ladet kröundliekst ein:
Mer Ortsnnsselrnli lUr ^ rlbelter-

IVokIkndrt HUstringvn-
Wiltrelnlslrnven.

Unn ^ nsternroor , den 7. Uärr 19 31.

Llit dem heutigen I 'aAs übernehme iehdis altbekannte Wirtsebakt

2um bürsten
kismsi 'ck

Ls soll mein Bestreben sein , meinen
werten Kästen in Zuvorkommender
Weise durch Veradkol ^ ooA Autsr 8pei-ssn und ketränke rn dienen und bitte

um gütigen Lusprueh.
Hochachtungsvoll

LZLlSris.
Ü8 . vsn vorskriicben Leglervvrsinen
kalte ick meine Luodsskegeibakn
bestens ewpkokivn . v . O.

ilm 8. Mrr 1931, vormittags 10 vbr,
eotsckliek sankt nach starrer schwerer
LrLnkkeitmeioeliebeLrau .missrskerreo»
gnteUuttsr .Oroöwutter n. llrgrolZninttsr

Ulsrzmle UlM
ged. Ledoricks

im 79. l -ebeosiahrs.
In tisksm Sodmerr

iretalrnrU dieser
IZernvarU unU krau

Hamborg
Selnriev Svrje , « öS k r̂sn,

geb. Äsxsr
and 6 Lnstel and 1 Urenkel.

vis Beerdigung ündet am Aittwood,
cism1l .d.21.,nachm.2.30 Ohr, vom Praasr-iiause Nitüvherlichstr . 10 au» nach dem
Brieclhok kriellsnstralZe statt.
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